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film-echo DIRELUNT 


Il 
FREI GEBOREN 
Die Königin der Wildnis 


Selten wurde ein Film so positiv beurteilt 
von 


PRESSE SCHULÄMTERN 
FERNSEHEN KIRCHENINSTITUTIONEN 
RUNDFUNK _KULTUSMINISTERIEN 


Massenmedien, 
die meinungsbildend bei allen Bevölkerungsschichten sind! 
Also auch bei Ihrem Publikum! 


NEUNY 


AFRICA ADDIO 


1966 ganz kommerziell und erfolgssicher! 


Das sah noch keines Menschen Auge - 


1 Farbe Das ist eine sensationelle Reportage — 

ö Scope Das hat mehr Spannung als jeder Krimi 
von JACOPETTI und PROSPERI und Agentenfilm! Einmalig! 

AKTION TODESMOLE Eine Jagd durch ganz Europa. — 
83 Farbe Dicherhnilsdienste im Kampf gegen Verräter — 
U inlich hart und erb los — 
2.| FRED BEIR - GERARD BLAIN - ALBERT DALBES - SYLVIA SOLAR Seop6 | Höhepunkt eine »Schlachie Im Hamburger 
u.m. ANNA MARIA PIERANGELI - REGIE: SERGIO BERGONZELLI | Hafen! 
EIN FAST PERFEKTERMORDER | | seswirdeinmiacr onilt - 
uß eine Millionenerbin sterben? 
3.| PHILIPE LEROY - BERNARD BLIER : GRAZIELLA GRANATA Farbe | Ein klassischer Krimi mit Überraschungen 
MASSIMO SERRATO - REGIE: MARIO CAMERINI bis zum frappierenden Ende! 
Be ni Da lachen alle weiblichen Herzen — 
4 CAROLINE UND DIE MANNER ÜBER 40 Schwarz] Eine Lektion für alle Männer — 

"|  DANY SAVAL - PAUL HUBSCHMID - PAUL MEURISSE u.v.a. Weiß Besonders für die »Unwiderstehlichen«! 
EIN FILM VON JACK PINOTEAU Ein echtes Spiegelbild für Mann und Frau! 
EINE PISTOLE FÜR RINGO Ein neuer Westernstar — Ein neuer Westernstil 

Farbe Ein Mann, der alle Herzen höher schlagen läß:! 
GIULIANO GEMMA - FERNANDO SANCHO - HALLY HAMMOND Scope Mit einer Pistole, die bisher gefehlt hat! 
GEORGE MARTIN - REGIE: DUCCIO TESSARI Für alle Freunde des »Wilden Westens«. 
RINGO KOMMT ZURÜCK Wer »EINE PISTOLE FÜR RINGO« sah, 
wer Giuliano Gemma erlebt hat, 
GIULIANO GEMMA - FERNANDO SANCHO - HALLY HAMMOND Farbe | der kann diese »Farfsatzungk Micht Srwarten] 
u. GEORG MARTIN sowie PAJARITO - REGIE DUCCIO TESSARI Kinge Iat wieder dal 
6 KUGELN FÜR RINGO | Nicht nur Giuliano Gemma, sondern auch 
Farbe Sean Flynn kämpft für Recht und Ordnung! 
SEAN FLYNN m. MILLY u. PHILYS BAY Scope | Der große Sieg über Gangstertum und Ver- 
REGIE: RAFAEL ROMERO MARCHENT brechen in der Steppe von Arizona! 
- K Ein Fußball! Eine Braut! 
ANTON DER OUEHSCHLANER Fark Ein Kämpfer für sportliche Ehre! 
DARRY COWL - BEATRICE ALTARIBA - JEAN CLAUDE BRIALY Ein Kämpfer für die Liebe! 
EIN FILM VON JACK PINOTEAU Das ist Anton! Ein Sorgenbrecher! 
nn. D berühmte Regi tößt t ei 
er berühmte Regisseur stößt erneut ein 
INGMAR-BERGMAN-rıLm Schwarz Tor auf, das in das Reich der »Tabus« führt. 
Weiß Unglaublich gewagt! 
(DIABOLISCHE FRAUEN) 
DAS KLEID 17 Habr Blsuples Hönz) Ein Kleid! 5 | 
Schwarz Nicht auf den ersten Mann wartend, 
0) REGIE: VILGOT SJOEMAN (REGISSEUR von 491) - GUNN Weiß | sondern das erste Liebeserlebnis aktiv 
WALLGREN - GUNNAR BJOERN STRAND TINA HEDSTROEM suchend — das bewirkt ein Kleid! 
= Da a zehnte Baal Sins Schwein sein - 
Voller Selbsterkenntnis kann eine Schwedin 
DIE SCHWEDIN UND DIE LIEBE Schwarz) sein - 
ll. Weiß Verliebt und sehr menschlich 


EIN FILM VON HANS ABRAMSON m. HARRIET ANDERSSON 


kann eine Schwedin sein! 
Eben wie Frauen in der ganzen Welt sind!!! 
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MGM in der Spielzeit 66/67 


Der Löwe heißtSchiwago 


Aus London wird gemeldet: Das Empire Theatre am 
Leicester Square erzielte in der ersten »Schiwago«- 
Woche den Rekord seines 38jährigen Bestehens. 13 
Vorstellungen bei einem Fassungsvermögen von 
etwas über 1000 Besuchern brachten (umgerechnet) 
140 000 DM. Die »Times« schreibt von atemberauben- 
der Schönheit des Films«. »Dr. Schiwago« ist auch der 
Ausgangspunkt für das FE/FW-Gespräch mit General- 
direktor Erich Steinberg in Frankfurt. »Dr. Schiwago« 
ist mit 14 Mill. Dollar Produktionsaufwand der teuerste 
Film der neuen MGM-Staffel. (Der »billigste« Titel brachte es immerhin noch auf 
zwei Millionen Dollar.) In Cannes geschah es zum erstenmal in der Festivalge- 
schichte, daß wegen der immensen Nachfrage eine zweite Galavorstellung für einen 
Film angesetzt werden mußte — fürDavid Leans Pasternak-Version. Für sie werden 
denn auch 70 Prozent Leihmiete (gestaffelt wie bei »Ben-Hur«) verlangt. Alle an- 
deren Filme des MGM-Angebots 66/67 laufen zu normalen Prozentsätzen. Es um- 


Erich Steinberg 
Generaldirektor 


faßt nicht weniger als 40 Filme — einschließlich dreier Wiederaufführungen. 


»Wir haben 14 Filme nicht einbezogen, weil 
sie uns für den deutschen Markt als kommer- 
ziell nicht genügend interessant erschienen«, 
sagt Erich Steinberg. »Sollte der eine oder 
andere Titel dabei sein, der sich als unge- 
eignet erweist, haben wir das Recht, diesen 
Film herauszunehmen.« Das Angebot besteht 
zu 90 Prozent aus eigenen (sprich: voll finan- 
zierten) Produktionen — einschließlich der 
Ponti-Filme. Als Genre-Schwergewichte nennt 
Erich Steinberg: Agenten-, Spionage- und 
Action-Themen. Der Presse- und Werbeauf- 
wand wird »mit zu dem großzügigsten ge- 
hören, was es hierzulande gibt«; der Auf- 
wand für »Schiwago« übertrifft den für »Ben- 
Hur«. In diesem Zusammenhang sei ein Son- 
derlob für den sehr eleganten, großzügigen 
Katalog eingeflochten, den die MGM vorlegt. 
Die an Stars und prominenten Regisseuren 
reiche Staffel stellen wir im Anschluß vor. 
Über den auch bei der MGM deutlichen Trend 
zu aufwendigen Projekten sagt Ericht Stein- 
berg: »Der Zug zum Großfilm hält mehr an 
denn je.« 


Doktor Schiwago (DOCTOR ZHIVAGO): Da- 
vid Leans Verfilmung von Pasternaks Welt- 
erfolg mit Omar Sharif, Julie Christie und 
Geraldine Chaplin. Produktion: Carlo Ponti. 
Der Film erhielt 5 Golden Globes und 6 Os- 
cars. (Panavision 70 und 35 mm, Farbe, Start: 
7. Oktober 1966). 


Immer eine auf einmal (ONE UPON A TIME) 
erscheint als zweite Carlo-Ponti-Produktion. 
In den Hauptrollen Sophia Loren und Omar 
Sharif. Regie führt Francesco Rosi (Panavi- 
sion, Farbe, Start: März 1967). 


Das schmutzige Dutzend (DIRTY DOZEN. Eine 
Gruppe zum Tode Verurteilter erhält bei 


einem Todeskommando die letzte Chance. 
Unter Robert Aldrich spielen Robert Ryan, 
Ernest Borgnine, Trini Lopez und Lee Marvin 
(Farbe, Start: November 1966). 


Ein Kuß ist kein Verbrechen (THREE FOR A 
WEDDING) zeigt die Affairen einer Frau und 
den Streit ihrer Liebhaber, als sich Nachwuchs 
ankündigt. Jeder will der stolze Vater sein. 
Sandra Dee, George Hamilton, Celeste Holm 
und Mort Sahl sind die Hauptpersonen dieser 
Kommödie mit Sex (Panavision, Farbe, Start: 
Februar 1967). 


Tom und Jerry auf dem Kriegspfad (TOM 
AND JERRY’S NEW FESTIVAL). Neue Episo- 
den voll verrückter Einfälle der beiden MGM- 
Top-Stars Tom und Jerry (Farbe, bereits er- 
schienen). 

(Lesen Sie weiter auf Seite 8) 


Walter Hammer 
Verkaufschef 


Nach dem großartigen Start 
des 1. KOMMISSAR X-Films nun 


TONY KENDALL 
ANN SMYRNER 
BRAD HARRIS 


in dem neuen 


Ultrascope- 
Farbfilm 


nach dem 
gleichnamigen KOMMISSAR X-Roman 
aus dem Erich Pabel Verlag, Rastatt 


REGIE: RUDOLF ZEHETGRUBER 


FILMSONDERDIENST HEIDELBERG 


urteilt über KOMMISSAR X: 
JAGD AUF UNBEKANNT 


sd Mittelstodt 700P 7T 21V 
sehr gutes Geschäft 


wd Großstadt: 
Ein erstklassiger Sensations- 


und Abenteuerfilm mit gutem 
Geschäft 


EIN PARNASS-FILM DER FILM-BORSE 
IM VERLEIH DER GLORIA 


lnz, 


GLORIA, 


Wie steht die Sache des Films bei der 


Wettbewerbs-Enquete? 


In Bad Godesberg liegen zu wenig Argumente der Filmwirtschaftsseite vor 


In Bad Godesberg ist seit geraumer Zeit 
die auf Veranlassung des Deutschen 
Bundestages und der Bundesregierung 
bestellte und in Funktion gesetzte Kom- 
mission zur Untersuchung der Wetibe- 
werbsverhältnisse zwischen den Massen- 
medien Funk/Fernsehen, Presse und Film 
tätig. Man hört nicht viel von dieser Tä- 
tigkeit, außer immer wieder durchsickern- 
den Klagen, daß die Zeit für ein um- 
fassendes Untersuchungsergebnis (man 
spricht von Ende dieses und auch von 
Mitte nächsten Jahres) viel zu kurz be- 
messen sei. Außerdem beschleicht den 
im rein filmwirtschaftlichen Sinne am Re- 
sultat und den Konsequenzen interessier- 
ten Beobachter der Kommissionsarbeit 
das überaus flaue Gefühl, von Film (ins- 
besondere in Bezug auf die Monopol- 
struktur des Fernsehens) werde überhaupi 
nicht oder nur sehr am Rande gespro- 
chen; der Haupiakzent der Untersuchun- 
gen liegt auf dem Wettbewerbsverhält- 
nis zwischen Fernsehen und Presse, ge- 
nauer gesagt: Der Tagespresse. 


Es ist nichts bekannt darüber, daß von Film- 
wirtschaftsseite an die Kommission zur Unter- 
suchung der Wettbewerbsverhältnisse zwi- 
schen Funk/Fernsehen, Presse und Film ein- 
gehendes und fundiertes Material übergeben 
worden ist. Zwar hat man von Besprechungen 
im Zusammenhang mit dieser Wettbewerbsun- 
tersuchung gehört, aber im Vergleich zu den 
Bauchaufschwüngen, die das Fernsehen und 
die Zeitungsverleger in Richtung Bad Godes- 
berg unternommen haben, ist die filmwirt- 
schaftliche Aktivität als sehr gelinde zu be- 
zeichnen. Einzig der Hauptverband Deutscher 
Filmtheater ist dabei, eine Eigenuntersuchung 
als Materialgrundlage für die Kommission bei 
100 Filmtheatern der verschiedensten Katego- 
rien anzustellen; ob die diesbezüglichen Er- 
mittlungen ausreichend, d. h. der Kommission 
von Nutzen sein, bzw. von dieser überhaupt 


Sie lesen heute 


AXEL: Der Zorn der Freiwilligen 
Brauner und die jungen Regisseure 
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Filmspiegel: 
Versprich ihr alles, Schnelle Colts für Jeannie 
Lee, Die unbesiegbaren Drei, Agent 505 Todes- 
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gewünscht werden, entzieht sich vorläufig 
jedweder Kenntnis Außenstehender. 


Film -— nur ganz am Rande? 


Es hat so den Anschein, als konzentriere sich 
das besondere Augenmerk der Untersuchungs- 
kommission auf den nachrichten-aktuellen und 
den werblichen Sektor im Verhältnis zwischen 
Fernsehen und Presse, wobei der fordernde 
Wunsch der Zeitungsverleger nach einem pri- 
vaten Fernsehen, an dem sie hauptbeteiligt 
und federführend sein möchten, eine nicht 
unbeträchtliche Rolle spielt. Gerade eine Ent- 
wicklung in dieser Richtung würde für die 
Filmwirtschaft einen weiteren, die gegenwär- 
tige Wettbewerbsverzerrung seitens des Fern- 
sehens unbeschreiblich verschärfenden Rück- 
schlag mit sich bringen. Die weitergehende 
Verhärtung der sodann zum Tragen kommen- 
den Verzerrung der Wettbewerbsverhältnisse 
zwischen Film und Fernsehen könnte auch 
nicht dadurch gemindert werden, daß man 
der Filmwirtschaft oder einigen ihrer speziell 
ehrgeizigen und vorteilsuchenden Angehöri- 
gen Gesellschaftsanteile am sog. Vierten Pro- 
gramm auf einem privaten Kanal einräumt. 


Unterhaltungsfilme — nur für Filmtheater 


Das Fernsehen an sich ist weit mehr als eine 
Konkurrenz für die Filmwirtschaft. An dieser 
Tatsache läßt sich auch nichts ändern, wenn 
die Filmwirtschaft endlich von den Sonder- 
steuern (Vergnügungssteuver, Notgroschen, 
mehrfache Umsatzsteuer, usw.) befreit sein 
wird. Eine schmutzige Konkurrenz aber wird das 
Fernsehen für die Filmwirtschaft dadurch, daß 
es sich in zunehmendem Maße des Mediums 
bedient, das ausschließlich dem Filmtheater 
gehört: des Spielfilms und vornehmlich des 
Unterhaltungsfilms. Bei einer Wettbewerbs- 
untersuchung zwischen Film und Fernsehen ist 
demnach insbesondere an diesem neuralgi- 
schen Punkt der Hebel anzusetzen. Vorbeu- 
gend auch bereits im Hinblick auf ein Viertes 
Programm, wer immer es betreiben wird; 
denn die billigste und bequemste, gleich- 
zeitig am wenigsten fernsehgerechte Pro- 
grammierung, wie sie das Erste, Zweite und 
Dritte deutsche Fernsehprogramm vorexer- 
ziert, würde mit Sicherheit und wahrscheinlich 
in gesteigertem Maße vom Vierten Programm 
nachempfunden werden. 


Gemeinschaftsaufgabe für Verleiher und 
Filmtheater 


Auf der Produzentenseite, gar der gegenwär- 
tigen Spielfilm-Verbandsgruppe, sieht man im 
Fernsehen eine zusätzliche Einnahmequelle, 
die rücksichtslos — gegen die eigene Zukunft 
und die Geschäftspartner im filmwirtschaft- 
lichen Bereich — ausgenutzt werden soll. Das 
beweisen einige Manipulationen, die erst 
kürzlich mit geradezu hämischen Begleit- 
erscheinungen in die Wege geleitet worden 
sind, und das zeigt die Grundeinstellung des 
derzeitigen Führungsgremiums der Gruppe 
Spielfilm im Verband Deutscher Film- und 
Fernsehproduzenten (der sich offensichtlich so 
benennt, weil einige Spielfilm-Produzenten 
auch Geschäfte mit Kino-Spielfilmen beim 
Fernsehen machen wollen und: nicht, weil sich 
unter den Mitgliedern auch spezielle Fernseh- 
Produzenten befinden). Es ist also klar, daß 
die Stimme der auf beiden Schultern zu tra- 
gen versuchenden Produzenten bei einer ent- 
sprechenden Vorlage an die Untersuchungs- 
kommission der Wettbewerbsverhältnisse von 
der Filmwirtschaftsseite her kein besonderes 


EIN MANN UND EINE FRAU (Un homme et 
une femme) von Claude Lelouch erhielt die 
»Goldene Palme« von Cannes zu gleichen 
Teilen mit dem italienischen Film »Damen und 
Herren« von Pietro Germi. Unser Bild zeigt 
eine Szene aus »Ein Mann und eine Frau«. 


DER JUNGE TORLESS von Volker Schlön- 
dorff wurde bei den diesjährigen Filmfest- 
spielen in Cannes mit dem Preis des Inter- 
nationalen Verbandes der Filmkritik (Fipresci) 
ausgezeichnet. Unser Foto zeigt Marian Sei- 
dowsky in der Rolle des von seinen Mitschü- 
lern gefolterten Zöglings Basini. (Nora) 


Gewicht haben darf. Das Interesse der deut- 
schen Filmtheater und der Verleihfirmen steht 
hingegen zur Gänze auf dem Spiel. Die bei- 
den Verbände müßten sich ehestens zu einer 
Kommissionsbildung paritätischer Art zusam- 
menfinden und in Bad Godesberg versuchen 
zu retien, was noch zu retten ist. 

Möglicherweise bietet die Untersuchungsak- 
tion bei 100 Filmtheatern, wie sie der Haupt- 
verband eingeleitet hat, eine gute Grundlage 
für die Erarbeitung des Materials, das man 
der amtlichen Untersuchungskommission auf 
den Tisch legen muß. Aus Erfahrung ist be- 
kannt, daß behördliche Stellen um so eher 
aktiv werden, je mehr man ihnen die Arbeit 
erleichtert. Die von Fernseh- und Presse-Seite 
zu diesem Zwecke »ergriffenen Maßnahmen« 
werden von der Filmwirtschaft freilich sehr 
schwer einzuholen oder gar zu überbieten 
sein, -nn 


Edmund Luft berichtet aus Cannes 


Stürmischer Protest gegen die Jury 


Mit der Darbietung des polnischen Ko- 
lossalfilms »Pharao« klangen am 20. Mai 
die 20. Internationalen Filmfestspiele von 
Cannes aus. Der Schiedsspruch der Jury 
blieb nicht ohne heftige Mißfallenskund- 
gebung, da er in manchen Einzelheiten 
dem allgemeinen Urteil zuwiderlief. Zu- 
mal die Kritiker bemängelten ihn als ein 
Zugeständnis an das Vulgäre und als 
fadenscheiniges Ergebnis politischen Ma- 
növrierens. Die so umstrittene Jubiläums- 
preisliste hat folgenden Inhalt: 


Ehrenpreis aus Anlaß des XX. Internationalen 
Festivals an Orson Welles (Falstaff) für sei- 
nen Beitrag zur Welt-Filmkunst. 

Großer Preis ex aequo an »Un homme et 
une Femme« von Claude Lelouch (Frankreich) 
und »Meine Damen, meine Herren« von Pietro 
Germi (Italien). 

Spezialpreis: »Der Verführer läßt schön grü- 
ic (Alfie) von Lewis Gilbert (Großbritan- 
nien). 

Beste Darstellerin: Vanessa Redgrave in »Mor- 
gan, ein lohnender Fall« (Großbritannien). 
Bester Darsteller: Per Oscarson in »Hunger« 
(Dänemark). — Besondere Erwähnung des 
»großen italienischen Schauspielers Totoc«. 
Beste Regie: Sergej Jutkewitsch mit »Lenin 
in Polen« (Sowjetunion). 

Preis für jungen Regisseur: Mircea Muresan 
mit »Winter in Flammen« (Rumänien). 

Bester Kurzfilm: »Skater Dater« von Noel 
Black (USA). 

Preis der Filmkritik (FIPRESCI): »Der junge 
Törless« von Volker Schlöndorff. 

Preise der Filmtechnik: »Falstaff« von Orson 
Welles (Spanien), »Un Homme et une Fem- 
me« von Claude Lelouch (Frankreich) und 
»Skater Dater« von Noel Black (USA). 

Preis des Internat. Katholischen Filmbüros 


(OCIC): »Un Homme et une Femme« von 
Claude Lelouch. 
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Diese schiedsrichterliche Komposition ist zwei- 
fellos allzu unterschiedlich. Man muß aber 
den von Stürmen des Unwillens umtobten 
Preisrichtern zugute halten, daß sie keina 
leichte Aufgabe hatten. Das Programm von 
Cannes war sehr komplex. Triviales, Bedeu- 
tendes und Bestreitbares war hier innig ver- 
eint. Über die Vorzüge des Lelouch-Films »Un 
Homme et une Femme« haben wir bereits aus- 
führlich berichtet. Der zweite Grand-Prix-Ge- 
winner »Meine Damen, meine Herren« von 
Pietro Germi erzielte starken Publikumsbei- 
fall. Er bietet eine Provinzsatire in drei Epi- 
soden, wobei einige Grundsituationen und 
Tabus des italienischen Lebens, Ehe, Untreue, 
Verführung, drastisch karikiert werden. Der 
streitbare Film läßt bei aller Bitterkeit nie- 
mals die Sympathie zu seinen Figuren ver- 
missen, er besticht durch seine treffende Cha- 
rakterisierung, durch brillante szenische Ein- 
fälle und liegt damit auf der meisterlichen 
Linie so berühmter Vorgänger wie »Schei- 
ıdung auf italienisch«. Über den Spezialpreis- 
träger, den wirkungsvollen »Alfie«, haben 
wir ebenfalls schon berichtet, das Werk ge- 
hört zu den Überraschungssiegern des Fe- 
stivals, seine Auszeichnung wurde von einem 
Orkan der Wut begleitet, es ist zweifellos die 
vulgärste Posse seit langem. Lebhafte Zu- 
stimmung fand die Auszeichnung von Per 
Oscarson als bestem Darsteller. Er ist ein 
großartiger Interpret der Hauptrolle in der 
Knut-Hamsun-Verfilmuing »Hunger«, ein 
Werk, das überdies insgesamt ein so hohes 
künstlerisches Niveau besitzt, daß es mit dem 
bloßen Darsteller-Preis als durchaus unter- 
bewertet erscheint. Vanessa Redgrave 
schnappte der allgemeinen Favoritin, Anna 
Karina (»Die Nonne«), den Darstellerinnen- 
Preis vor der Nase weg. Es ging der Jury 
offensichtlich darum, die britische Posse 
»Morgan, ein lohnender Fall« auf der Liste 
zu haben. Karel Reiß’ Inszenierung vom ver- 
queren Dasein eines jugendlichen Irren ist 
leider eine nur schwache Nachahmung des 
vorjährigen Festivalsiegers »The Knack«. Al- 
les was ihn auszeichmete, Verve, Sinnbild- 
!ichkeit, moderne Erzähltechnik ist bei »Mor- 


Constantin -Alan startet am 3. Juni 


den aufregenden Farbfilm nach einem authentischen Spionagefall: 


Zginer 


it 


gan« zur manieristischen Kopie geworden, 


der Film ist anfänglich noch durch sinnfällige 


Gag-Komprimierung amüsant, später rutscht 
er ins ermüdend Unwesentliche ab. 


Erbauungsfilm 


Die verwunderlichste Auszeichnung allerdings 
stellt die Regiepreisverleihung an Sergej Jut- 
kewitsch dar. Sein »Lenin in Polen« - für den 
er übrigens nur teilweise verantwortlich zeich- 
net — ist ein biografischer Erbauungsfilm fürs 
rote Jungvolk, ein von Idylli und Pose erfüll- 
tes Museumsstück mit ideologischem Fließ- 
bandkommentar und der immer wieder ver- 
blüffenden Panoptikumsleistung der so echten 
Lenin-Maske von Maxim Strauch. Solche Jury- 
Fehlgriffe verstimmen ‚besonders dann, wenn 
Besseres unerwähnt. Der brasilianische Film 
»Matraga« etwa erwies sich zwar nicht in 
jeder Hinsicht als Meisterwerk, er bestach 
aber durch Leidenschaft, Kühnheit und stilisti- 
sche Einheit. Er behandelt das Schicksal eines 
terroristischen Außenseiters, der zwar zu 
einem friedlichen Dasein findet, aber sich in 
einem furiosen Finale selbst opfert; er tötet 
eine Schar von Banditen, um unschuldig Ver- 
folgte zu schützen, — ein Werk von starkem 
dramatischem Atem. 


Dennoch besser als im Vorjahr 


Überblickt man das diesjährige Festival, so 
ist festzustellen, daß es sich weit besser als 
im Vorjahr darbot. Sein Programm war im 
Niveau ausgeglichener, auch erschienen die 
Jubiläums-Rahmenereignisse gehaltvoller und 
abwechslungsreicher als der sonstige Fest- 
spiel-Routinebetrieb. Als besonders bemer- 
kenswert notierten wir die neue deutsche Ak- 
tivität, nicht nur ‚die vielbeachtete Beteiligung 
von »Es« und die Anerkennung des »jungen 
Törless«e mit einem Kritiker-Preis, sondern 
auch zahlreiche Einzeltaten, etwa die Atlas- 
Goodwill-Werbung durch pharaonische Ska- 
rabäen-Verleihung oder die durch Leo Weisse 
für Constantin gut aufgebaute Publicity für 
die heitere Jasny-Inszenierung »Pfeifen, Bet- 
ten, Turteltauben und wie man damit fertig 
wird«. Keine Angst, die meisten wurden la- 
chend damit fertig — und auch mit diesem XX. 
Festival, am lautesten der große Orson Wel- 
les. Sein Ehrenpreis war eine der wenigen 
ganz unbestreitbaren Auszeichnungen dieser 
Spiele, er lachte ebenso freundlich und dröh- 
nend darüber wie damals vor 14 Jahren, als 
wir ihn in Cannes kennenlernten und er für 
seinen marokkanischen »Othello« gekrönt 
wurde. 


Das ist perfekte 
Kino-Unterhajtung! 


falsch 


mit Audie Murphy » Marianne Koch 
Georg Sanders »- Hans von Borsody u. v.a. 
Regie: Menahem Golan 


EIN FARBFILM uaer ccc-FILM 
in Zusammenarbeit mit NOAH FILMS 


En rn se 


Brauner und die jungen Regisseure 


Ri SS zn ee Ss een un ne ae Be er ne ee 


In einer westdeutschen Boulevardzeitung wurde in der vergangenen Woche ein In- 
terview mit Artur Brauner veröffentlicht, das auch allgemeines Brancheninteresse 
verdient; das Gesprächsthema drehte sich um die jungen Regisseure und des CCC- 
Boß’ Einstellung zu ihnen. Eine gewisse Annäherung scheint sich zwischen den »älte- 
ren« Produzenten und den jungen Filmemachern abzuzeichnen, wobei freilich ganz 
bestimmte Voraussetzungen erst erfüllt, bzw. abgewartet werden müssen. Brauner 
wies in dem Zeitungsinterview übrigens ausdrücklich darauf hin, daß seine vor 
einiger Zeit angekündigte »riskante Welle« keine Sprüchemacherei gewesen sei; in 
Kürze kommen z. B. zwei Titel aus dieser »Welle«: »Ein Junge schrie Mord« und 


»Bittere Kräutere«. 


Auf die Eigeninitiative einiger junger deut- 
scher Regisseure hingewiesen, die mit neuen 
Themen und Ideen aufwarten, ohne von rou- 
tinierten Produzenten finanziell den Rücken 
gestärkt zu bekommen (stimmt insofern nicht 
ganz, als beispielsweise Franz Seitz Volker 
Schlöndorff unter seine Fittiche nahm), ant- 
wortete Artur Brauner: : f 
»Das begrüße ich. Jetzt werden die Filmver- 
leiher endlich einsehen, daß man nicht nur 
die eingefahrenen Wege gehen soll. Aller- 
dings hatten die jungen Leute alle ihre Bun- 
desprämien. Damit waren sie gedeckt, bevor 
sie ihren Film begannen. Aber ich freue mich 
ehrlich, daß sie aus eigener Initiative etwas 
tun.« 

Wie er unter den nunmehr gegebenen Um- 
ständen reagieren, ob er künftig mit den 
jungen Regisseuren zusammenarbeiten werde. 


Der Zorn 
der Freiwilligen 


Die Freiwillige Selbstkontrolle der Filmwirt- 
schaft (FSK) ist eine vorbildliche Einrichtung. 
Noch heute ist Curt Oertels Werk muster- 
gültig. Wer ein echter Gegner jedweder Zen- 
sur ist, vor allem der: immer wieder sichtbar 
werdenden staatlichen Gelüste zum Diktum, 
insbesondere in filmwirtschaftlicher und film- 
künstlerischer Beziehung, der hütet sich, den 
Selbstkontroll-Gedanken in Frage zu stellen 
oder gar dagegen aufzutreten. Die Freiwil- 
ligkeit der Selbstkontrolle hat freilich nicht 
nur Freunde. Das liegt in der Natur der Sa- 
che; denn niemand will gerne »kontrolliert« 
werden, jeder hat eine spezielle Vorstellung 
von der Freiheit, die es gibt und wie er sie 
persönlich gerne hätte. 

Zweifellos geht ein Murren durch die Bran- 
che, insonderheit ist es deutlich bei den Ver- 
leihern zu vernehmen. Weil Schnitte in Bild 
und Ton von den Arbeitsausschüssen der FSK 
gefordert werden. Schnitte -an Stellen, die 
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Diese Frage lockte Brauner wie folgt aus der 
Reserve: 

»Sicher. Bei einem passenden Film. Ich habe 
jetzt zwei interessante Stoffe, die wären et- 
was für Ulrich Schamoni (Produzent von »Es.)«. 
Auf die anderen »Jungen« angesprochen, wie 
z. B. Volker Schlöndorff, Peter Schamoni, 
Alexander Kluge u. a., äußert Brauner: 
»Man muß erst einmal warten, bis sich die 
Begeisterungswogen ein wenig geglättet ha- 
ben. Man kann mit denen im Moment nicht 
reden. Die denken doch, sie vergeben sich 
jetzt etwas.« 

Ob er es denn überhaupt schon versucht habe, 
mit »denen« zu reden, sie also für seine Pro- 
duktion zu gewinnen, beantwortete der cle- 
vere Produzent so: 

»Nein, aber ich habe ja meine Erfahrungen. 
Das ist später einfacher.« 


man, nicht zuletzt aus geschäftlichen Grün- 
den, ungern zulassen möchte. Man spricht 
dann von Zensur. Ohne zu ahnen, was ge- 
schähe, wenn es wirklich eine Zensur gäbe. 
Da gibt es dann auch noch stoffhungrige 
Scribenten, die sich — stets mit der Wurst 
nach der Speckseite werfend — eine Ge- 
wohnheit daraus machen, die Freiwillige 
Selbstkontrolle der Filmwirtschaft als verfas- 
sungswidrig zu bezeichnen, weil hierzulande 
laut Grundgesetz eine Zensur nicht stattzu- 
finden habe. Diese ständige Uhnterstellung, 
aus naheliegenden Gründen unentwegt wie- 
derholt, wird weder wahrer noch verständ- 
licher, je öfter man ihr begegnet. 

Einen Fehler hat die FSK allerdings — und 
vielleicht kommt daher die Mißstimmung ge- 
gen sie, wie man. da und dort feststellen 
muß: Sie hat sich behördenartige Allüren zu- 
gelegt, einzelne ihrer Arbeitsausschüsse be- 
nehmen sich recht undiszipliniert, Arroganz 
und Ignoranz sind eingeschlichen. Harte Vor- 
würfe? In der Tat, aber ich höre sie immer 
wieder von sogenannten Antragstellern in 
Wiesbaden-Biebrich (das sind vorwiegend 
Produzenten und Verleiher), die in der Redak- 


Farbfernseh-Kolloquium 


Mit Beginn der Internationalen Funkausstel- 
lung Berlin am 25. August 1967 werden die 
deutschen Fernsehanstalten mit der regelmä- 
Bigen Ausstrahlung von Farbfernsehsendun- 
dungen 'beginnen. Beide Programme senden 
zunächst zusammen acht Stunden Farbe pro 
Woche. Wie Generaldirektor Dr. Helmut Je- 
dele bei einem Farbfernseh-Kolloquium der 
Bavaria-Atelier GmbH in München-Geisel- 
gasteig mitteilte, sind gegenwärtig rund 50 
Stunden fernseheigene Farbproduktionen in 
der Bundesrepublik vorhanden; etwa 17 Stun- 
den davon sind von der Bavaria produziert 
worden. Ein Teil der Farbprogramme wurde 
bereits schwarzweiß ausgestrahlt. 


Professor Dr. Richard Theile, der Direktor des 
Instituts für Rundfunktechnik in München-Frei- 
mann betonte, daß nicht jeder alte Kino-Farb- 
film auch für das Fernsehen geeignet sei. Die 
unmittelbare optische Betrachtung mache 
Farbfehler weniger stark sichtbar als die 
Farbabtastung im Fernsehen. Er behauptete, 
daß auch der Kino-Farbfilm vom Farbfern- 
sehen insofern profitieren werden, als künf- 
tig bei der Spielfilm-Produktion allergrößte 
Sorgfalt auf einwandfreie Farbqualität ge- 
legt werden würde, um die Filme später auch 
an das Fernsehen verkaufen zu können. Zu 
einer kürzlich durch die Tagespresse gegan- 
genen Meldung, wonach bei einem Test des 
NDR von 100 Kino-Farbfilmen nur 10 bis 15 
für das Farbfernsehen brauchbar gewesen 
seien, wurde in der Diskussion erklärt, daß 
diese Zahl absolut gesehen gar nichts besage. 
Die Kopien für den Test seien nicht reprä- 
sentativ gewesen für die Qualität der Ori- 
ginale. 

Der Geschäftsführer des Fachverbands Rund- 
funk und Fernsehen im ZVEI, Dr. Günther 
Hücking, geb bekannt, daß Farbfernseh- 
geräte ab Juli 1967 in den Handel kämen 
und im Schnitt 2500 DM kosten weden. Die 
Industrie rechnet mit einem Absatz von 
50000 bis 100000 Geräten im 2. Halbjahr 
1967. Die Verkaufszahlen würden sich 1968 
vermutlich verdoppeln. hiw 


tion Besuch machen, nachdem sie stundenlang 
im Biebricher Schloß »antichambrierten«. 

Es ist üblich und gestattet, daß der jeweilige 
Antragsteller während der Vorführung seines 
Films beim FSK-Arbeitsausschuß anwesend ist. 
Er hat also Gelegenheit, zu beobachten, wie 
die FSK-Prüfer seinen, bzw. seines Produzen- 
ten Film aufnehmen, wie sie unmittelbar rea- 
gieren, was für Zwischenbemerkungen sie für 
angebracht halten und wie sie, nicht selten, 
den Vorführraum verlassen, bzw. beim Schein 
einer Tischlampe Zeitungen lesen oder Post 
durchsehen. Zumeist geben sie sich gelang- 
weilt, lassen mit gequältem Gehabe die je- 
weiligen Lichtbilder über sich hinweggehen, 
äußern sich in höchst unbeherrschter Weise. 
Nach der Vorführung wird intern beraten; 
der Antragsteller verläßt den Vorführraum. 
Draußen vor der Tür hat er zu warten und 
wird, je nachdem länger oder nicht ganz so 
lange, auf die Folter gespannt. Negative Er- 
gebnisse sagt man ihm wie einen Steuerbe- 
scheid. 

Wie gesagt: Nichts gegen Sinn und Bedeu- 
tung der FSK. Aber: Muß Selbstverwaltung 
unbedingt so sein? Ihr AXEL 


Wie erwartet - der große Erfolg! 


Der Film mit der Weltstarbesetzung 


soeben in der Bundesrepublik gestartet 


Berlin, UFA-Pavillon und Atelier 


Freitag, 2578 Besucher 
Samstag, 4077 Besucher 
Sonntag, 3124 Besucher 


9779 Besucher insges. 3 Tage Senta Berger 


Stephen Boyd 
Hamburg, Kurbel und Studio Yul Brynner zo 


Angie Dickinson 


Weltweite Agentenjagd 


Freitag, 1339 Besucher 


Samstag, 1781 Besucher Georges Geret i i 
er = Internationaler Rauschgiftschmuggel! 
SENEITLETTT EIER RR Hugh Griffith 


4801 Besucher insg. 3 Tage Jack Hawkins 
Rita Hayworth 
Hannover, Palast und Esplanade “Trevor Howarıd 


Freitag, 2470 Besucher 
Samstag, 2943 Besucher Jocelyn Lane 
Sonntag, 2627 Besucher Trini Lopez 


E. G. Marshall 
Marcello Mastroianni 
Düsseldorf, Savoy und Rex Amadeo Nazzari 
Freitag, 2136 Besucher Jean Claude Pascal 
Samstag, 2754 Besucher Anthony Quayle 
Sonntag, 2008 Besuch \ 
en ner: Gilbert Roland 
6898 Besucher insges. Harold Sakata 


8040 Besucher insgesamt 3 Tage 


ist 


Omar Sharif 


Köln, Capitol und Universum Barry Sullivan 


Freitag, 1800 Besucher 


Samstag, 3237 Besucher Naja Tiller 
Sonntag, 2639 Besucher Eli Wallach 
7676 Besucher insges. 3 Tage Luisa Rivelli 
Laya Raki 
Essen, Lichtburg, Gemar und Lux Silvia Sorente lan Fleming 
Freitag, 1372 Besucher Howard Vernon Jo Eisinger 


Samstag, 2521 Besucher 


Sonntag, 2248 Besucher Marilu Tolo 


Violette Marceau 
Gilda Dahlberg 


M . 
Frankfurt, Astoria, Gloria und Cinema nteza Kazeronmi! 


Donnerstag, 2284 Besucher Boh Cunningham 
Freitag, 1586 Besucher Ali Oversi 
Samstag, 2026 Besucher 

Sonntag, 1793 Besucher 


6141 Besucher insges. 3 Tage 


7689 Besucher insges. 4 Tage 


Stuttgart, Kammer und Filmpalast 


Freitag, 1728 Besucher 
Samstag, 2246 Besucher 
Sonntag, 1680 Besucher 


563 Berucher insger 3: Tode Eine Telsun-Produktion in Farbe und Breitwand im Verleih der (hm) 


Der Löwe heißt Schiwago 


(Fortsetzung von Seite 3) 

Mordbrenner von Arkansas (WELCOME TO 
HARD TIMES). Ein harter Western mit Henry 
Fonda in der Hauptrolle. Regie führt Burt 
Kennedy (Panavision, Farbe, Start: Dezem- 
ber 1966). 


Die schwarze 13 (THE EYE OF THE DEVIL). 
Dämonie, Teufelsauge und Menschenopfer in 
unserem Jahrhundert sind das Thema dieses 
Gruselkrimis, Deborah Kerr und David Niven 
spielen unter der Re-'e von J. Lee Thompson 
(SW, Start: Septemk>r 1966). 


Verschollen im Haren (HAREM HOLIDAY) 
gibt Elvis Presley Ge'ogenheit, seine neuesten 
Hits zu singen und eine Widerstandskraft 
gegenüber betörendce- Haremsdamen zu er- 
proben. Eine Sam-Kaimman-Produktion. Regie 
Gene Nelson (Farbe, Start: Juli 1966). 


Unter Wasser rund um die Welt (AROUND 
THE WORLD UNDER THE SEA). U-Boot- 
Kämpfe und explodierende Vulkane bestim- 
men das Leben einer Handvoll harter Män- 
ner auf dem Grund der sieben Weltmeere. 
In ihrer Mitte die James-Bond-Gespielin Shir- 
ley Eaton. Männlicher Held ist Lloyd Bridges 
(Farbe, 70 und 35 mm, Start: August 1966). 


Rinao mit den goldenen Pistolen (RINGO 
AND HIS GOLDEN PISTOLS). Ein Superwe- 
stern mit Mark Damon und Richard Harrison 
unter der Regie von Sergio Corbucci (Farbe, 
Start: Oktober 1966). 


Tanz der Vampire (VAMPIRE KILLERS). Roman 
Polanski inszeniert diesen Gruselstoff. Für die 
Hauptrolle engagierte er Sexbombe Sharon 
Tate. Ihre Partner sind Akim Tamiroff und 
Terry Downs( Farbe, Start: November 1966). 


Ein Spion zuviel (ONE SPY TOO MANY). 
Neue Abenteuer des Agenten Solo bringt der 
dritte Film dieser Serie um den unermüdlichen 
und nicht zu schlagenden Draufgänger. Als 
Mister Solo wieder Robert Vaughn. Ihm zur 
Seite David McCallum, Rip Thorn und Do- 
rothy Provine (Farbe, Start: Juli 1966). 


Lauf nicht immer nackt herum! (SEVEN DIA- 
MOND WOMEN) ist der gutgemeinte Rat- 
schlag der dritten Ponti-Produktion. Eine auf- 
regende Blondine zieht, da in Afrika aufge- 
wachsen, das Eva-Kostüm der neuesten Moda 
‘vor. In der Hauptrolle Virna Lisi (Panavision, 
Farbe, Start: März 1967). 


Boy meiner Träume (WHEN THE BOYS MEET 
THE GIRLS). Ein abenteuerliches Lustspiel mit 
viel Musik. Es singen und spielen; Connie 
Francis, Harve Presnell, Herman’s Hermits, 
Sam the Sham und Louis Armstrong (Panavi- 
sion, Farbe, Start: Juni 1966). 


Raumschiff Alpha (THE WILD WILD PLANET). 


ur 


JULIE CHRISTIE und Alec Guinness in der Pasternak-Verfilmung »Doktor Schiwago«. 


Ein Thriller aus dem Jahre 2015. Erdenbe- 
wohner wurden auf den Satelliten Elphos 
entführt und sollen zu makabren Experimen- 
ten benutzt werden. Tony Russell, Lisa Ga- 
stoni und Massimo Serato spielen. Regie 
führt. Anthony Dawson (Farbe, Start: Sep- 
tember 1966). 


Laurel und Hardy im Flegelalter (LAUREL 
AND HARDY'S LAUGHING 20°S). Groteske, 
Abenteuer, Szenen und verrückte Geschich- 
= Dick und Doof (SW, Start: August 


Dominique (THE SINGING NUN). Die wahre 
Geschichte der »lachenden Schwester Anne«, 
mit Debbie Reynolds in der Titelrolle. Regie 
führt Henry Koster (Panavision, Farbe, Start: 
August 1966). 

Himmel voll Pulver und Blei (HEAVEN WITH 
A GUN). Ein weiterer Western, diesmal mit 
Glenn Ford in der Hauptrolle. Er trifft immer 


und keiner zieht so schnell wie er (Panavi- 
sion, Farbe, Start: Januar 1967). 


Hotel Paradiso (HOTEL PARADISO). Ein rei- 
ferer Herr vergewissert sich in gewissen Zeit- 


“ abständen, daß er auf die Freuden noch nicht 


zu verzichten braucht. Den frivolen Spaß 
spielen Alec Guinness, Gina Lollobrigida und 
Robert Morley. Produktion und Regie Peter 
Glenville (Panavision, Farbe, Start: Dezem- 
ber 1966). 


Der Mann mit der goldenen Klinge (THE 
MAN WHO LAUGHS) ist der einzige italieni- 
sche Film der neuen Staffel. Dem Ritter- und 
Degen-Stück dient ein Roman von Victor 
Hugo als Vorlage. Jean Sorel und Edmund 
Purdom sind die Helden dieser Inszenierung 
von Sergio Corbucci (CinemaScope, Farbe, 
Start: Juli 1966). 


Beat! Beat! Beat! (HOLD ON): Der Film ist 
der englischen Beat-Gruppe Herman’s Her- 
mits gewidmet. Ihre Abenteuer, die sie sogar 
zu den Astronauten führen, und ihre Sorgen 


a 
(MGM) 


wurden von Arthur Lubin filmgerecht aufbe- 
reitet (Panavision, Farbe, Start: August 1966). 


Mord an einem Sommermorgen (STORY OF A 
SUMMER MORNING): In diesen Tagen be- 
ginnt Michelangelo Antonioni (Die Nacht, 
Die rote Wüste) in London mit den Aufnah- 
men einer kriminalistischen Erzählung aus 
dem Milieu der Modefotografen und Foto- 
modelle. Terence Stamp und Sara Miles spie- 
len die Hauptrollen in dieser viel verspre- 
chenden Ponti-Produktion (Farbe, Start: Ja- 
nvar 1967). 


Drei Bissen vom Apfel (THREE BITES OF THE 
APPLE) — es sind Bissen von einem Gold- 
apfel. Ein Reiseleiter wird durch Zufall zum 
wohlhabenden Mann, der sich nun auf eigene 
Kosten an den schönsten Gestaden umsehen 
und mit den hübschesten Mädchen flirten 
kann. David McCallum übernimmt den reiz- 
vollen Part, umrahmt von Sylva Koscina, Tam- 
my Grimes und musikalisch begleitet von 
Domenico Modugno (Panavision, Farbe, Start: 
Februar 1967). 


Die Platin-Bande (BIGGEST BUNDLE OF 
THEM ALL), geführt von einem Gangsterboß 
aus Chikago, klaut in den Abruzzen einen 
ganzen Eisenbahnzug voller Platin- und Gold- 
barren. Unter der Regie von Ken Annakin 
vollziehen Edward G. Robinson, Warren 
Beatty, Raquel Welch und Vittorio de Sica 
das Unternehmen in technischer Perfektion 
(Panavision, Farbe, Start: Ostern 1967). 


Jane Blond - Null Null Sex (THE RETURN) 
nennt Bond-Gespielin Ursula Andress als 
männermordenden Superspion, der über alle 
anderen Kennziffern den Sieg erringt (Farbe, 
Start: Mai 1967). 


Miternacht — Canale Grande (THE VENE- 
TIAN AFFAIR): Agentenkrieg auf der Schat- 
tenseite der Lagunenstadt. Zwischen den Fron- 
ten: eine blonde Spionin. In den Hauptrollen: 
Elke Sommer und Robert Vaughn (Panavision, 
Farbe, Start: Mai 1967). 


MGM-Filialleiter 


Walter Schweer 
Frankfurt 


Al 


Kurt Kolberg 
Berlin 


Ralf Muldau 
Hamburg 


Albert Mauss 
Düsseldorf 


Kurt Schreiber 
München 


Der Löwe heißt Schiwago 


(Schluß von Vorderseite) 

Wen soll ich killen? (TELLME WHOM TO 
KILL): Riviera, Luxus, Überdruß — unter den 
Playboys befindet sich ein Mörder. Tötet er 
aus Gier oder Nervenkitzel® Das mysteriöse 
Krimi-Geschehen wartet mit einer prominen- 
ten deutsch-französischen Besetzung auf: Mi- 
chele Morgan und Paul Hubschmid. Regie: 
Etienne Perier (Panavision, Farbe, Start: No- 
vember 1966). 


Texas-Colt (KIOWA JONES) bringt für She- 
riff Jones eine heikle Situation: Er muß zwei 
Mörder quer durch Texas zum Henker brin- 
gen; Banditen wollen die Mörder befreien, 
um (das Kopfgeld zu erhalten. Robert Horton 
und Diane Baker spielen die Hauptrollen in 
diesem Western von Alex March (Panavision, 
Farbe, Start: April 1967). 


... Ecke Piccadilly (FAR FROM THE MAD- 
DING CROWD): Julie Christie und ihr Regis- 
seur aus »Darling«, John Schlesinger, starten 
zu einem neuen, anspruchsvollen Vorhaben. 
»Darling«-Autor Frederic Raphael schreibt das 
Drehbuch nach dem Roman »Far From The 
Madding Crowd« (Farbe, Start: April 1967). 


Sag niemals ja (SPIN OUT) — ein weiterer 
Film für die Freunde von Elvis Presley. Joe 
Pasternak, erfahrener Musikfilm-Produzent, 
und Norman Taurog (Regie) placieren den 
Gesanasstar in eine Story um Erotik im Ge- 
schäft (Panavision, Farbe, Start: Januar 1967). 


Brillanten-Razzia (TOO MANY THIEVES) 
stellt Interpol vor die Frage, wer hinter einer 
Serie von Juwelen-Diebstählen steckt, die fast 
gleichzeitig in vielen Hauptstädten der Welt 
ausgeführt werden. Als Verdächtige und Kri- 
minalisten empfehlen sich: Britt Eklund, Peter 
Falk und David Carridine (Farbe, Start: Ja- 
nuar 1967). 


Fräulein Bankräuber (PENELOPE) — Arthur 
Hiller inszeniert den Krimi ous der Welt der 
Oberen Zehntausend von New York. Mit Na- 
talie Wood in der Hauptrolle wird eine an 
Überraschungen reiche Attacke gegen die 
High Society geritten (Panavision, Farbe, 
Start: März 1967). 


Krieg der Spione (ONE OF OUR SPIES IS 
MISSING) — Robert Vauahn und David Mc- 
Callum sind wieder am Ball. Die Abenteuer 
des Agenten Solo — nicht identisch mit den 
Fernsehstücken — werden von Darrel Hallen- 
beck inszeniert. Vera Miles und Maurice Evans 
sind in weiteren Hauptrollen zu sehen (Farbe, 
Start: Oktober 1966). 


Totem (TOTEM): Trapper und Farmer im Wil- 
den Westen, Gefahr und Rache sind die not- 
wendigen Zutaten für diesen Western (Pana- 
vision, Farbe, Start: April 1967). 

In den Fängen der schwarzen Spinne (THE 
SECRET OF MY SUCCESS) - eine Kriminal- 
geschichte, die einem Kommissar den Auf- 
stieg zum Staatspräsidenten und die Erbschaft 
eines Lords beschert. Shirley Jones, Stella 
Stevens, Honor Blackman und James Booth 
spielen unter der Regie von Andrew Stone 
(Farbe, Start: Februar 1967). 


Wir sind vom schottischen Infanterie-Regi- 
ment (BONNIE SCOTLAND) bringt das Wie- 
dersehen mit Stan Laurel und Oliver Hardy 
(SW, Start Juni 1966). 


Eisstation Zebra (ICE STATION ZEBRA), die 
Verfilmung des Illustrierten-Romans, wird an 
den authentischen Schauplätzen entstehen. 
Gregory Peck, David Niven und George Se- 
gal führen die Besetzungsliste an, John Stur- 
ges inszeniert (Panavision, Farbe, Start: wird 
noch bekanntgegeben). 


Als Wiederaufführungen bringt das MGM- 
Programm drei Titel: »Roter Staub, »Der 
große Caruso« und »Gigie«. 


Eine Auffrischung für die sommerliche Kasse! 


ADRIA: 3. JUNI 1966 


DIE SENSATIONELLE SUPER-SHOW! 


AUS DER SERIE: 
»Die Gewaltigen 7«, »Der Stärkste unter der Sonne« 
EIN WEITERES SPITZEN-PRODUKT! 


Technicolor - Techniscope ab 12 )., nffr. 


.. „und bitte beachten Sie: 


Keine Leihmieten-Erhöhungen bei ADRIA! 


Alle Filme, auch Spitzen (siehe »Ein Loch im Dollar«) 
kosten 43°, bzw. A1’1,! 


filmspiegel 


Versprich ihr alles 
PROMISE HER ANYTHING 


Prdouktion: Seven Arts, USA; Verleih: Para- 
mount, Angebot 65/66; Lichtton, Farbe; Länge: 
2643 m; Laufzeit: 97 Minuten; FSK: ab 6 Jahren, 
nicht ffr.; deutsche Erstaufführung: 10. 5. 66. 


Regie: Arthur Hiller; Buch: William Blatty. 


Darsteller: Leslie Caron, Warren Beatty, Robert 
Cummings. 


Der Film spielt im New Yorker Künstlerviertel 
Greenwich Village, wo eine junge Witwe 
einen Papa für ihr Söhnchen sucht und einen 
sympathischen Jünger der Filmkunst mit va- 
gen Zukunftsaussichten einem faden Kinder- 
en mit gesichertem Jahreseinkommen vor- 
zieht. 


Star des Films ist ein etwa zweijähriges Kind, 
das sich in vielen niedlichen Posen photo- 
graphieren ließ. Soweit, so nett, und auch 
Leslie Caron, mit französischem Akzent ein- 
gedeutscht, ist durchaus erfreulich. Was aber 
der Autor und der Regisseur um ein gewis- 
sermaßen privates Filmstudio mit pikantem 
Produktionsprogramm herum geschehen las- 
sen, ist keineswegs lustig, sondern wirkt ver- 
krampft und überdreht. Aus wungeklärten 
Gründen verstecken sich die Akteure bei je- 
dem Klopfen an die Tür, was auf die Dauer 
um so langweiliger ist, als auch nebenan bei 
der jungen Witwe, die ihr Baby vor ihrem 
Chef und Eventual-Gatten verbergen möchte, 
dauernd die Dekoration verändert wird. Die 
Art, wie ein schwadronierender Kinderarzt, 
der im Grunde seines Herzens seine kleinen 
Patienten haßt, mit seiner Entwicklungstheo- 
rie lächerlich gemacht wird, geht zu sehr von 


OMAR SHARIF spielt die Titelrolle in »Dok- 
tor Schiwago«. Eine seiner Partnerinnen ist 
Geraldine Chaplin. 


(MGM) 
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amerikanischen Verhältnissen und möglicher- 

weise Mißständen aus, um bei uns auf heite- 

teres Verständnis stoßen zu können. 
Georg Herzberg 


Zu diesem Film erhältlich 

ILLUSTRIERTE FILM-BÜHNE NR. 7317 
vom Verlag Ill. Film-Bühne München oder 
dessen Außenlager Düsseldorf 


Schnelle Colts für 
Jeannie Lee 


SFIDA A RIO BRAVO 


Produktion: Flora-Film/West-Film, Italien 1964; 
Verleih: Adria; Angebot 65/66; Techniscope, 
Eastmancolor; Länge: 2325 m; Laufzeit: 85 Mi- 
nuten; FSK: ab 12 Jahren, nicht ffr.; deutsche 
Erstaufführung: 9. 4. 66. 


Regie: Tulio Demicelli; Drehbuch: Gene Luotto; 
Kamera: M. A. Capriotti; Musik: A. F. Lavagnino. 


Darsteller: Guy Madison, Madeleine Lebeau, 
Gerard Tichy, Carolyn Davies, Fernando Sancho, 
Olivier Hussenot. 


»Mein Problem«, sagt die attraktive Barbesit- 
zerin, »ist die Ratte.« Und Wyatt Earp, der 
Mann, den sie zu Hilfe gerufen hat, löst das 
Problem mit rotierendem Colt. Für ihn ist die 
Sache ein Spaziergang. Die Schurken plump- 
sen wie Fallobst rechts und links des Weges. 
Zum Finale darf der Banditenchef, die »Ratte«, 
das obligate Todesrad schlagen. 

Wir kennen sie alle: den Helden, die Spitz- 
buben, die couragierte und die verschämte 
Western-Weiblichkeit, die Felsenlandschaft, 
den Saloon, die Hauptstraße, auf der der 
letzte Kampf ausgefochten wird. Ein Märchen 
für Männer, wie es — nur wenig abgewandelt 
— wieder und wieder erzählt wird. E. Länger 


Zu diesem Film erhältlich 

ILLUSTRIERTE FILM-BÜHNE NR. 7305 
vom Verlag in München oder dessen 
Außenlager Düsseldorf 


Die unbesiegbaren Drei 


GLI INVINCIBILI TRE 


Produktion: Cine-Italia, Italien 1964; Verleih: 
Adria, Angebot 65/66; Eastmancolor, Dyaliscope; 
Länge: 2570 m; Laufzeit: 94 Minuten; FSK: 
BB In lhren, nicht ffr.; deutsche Erstaufführung: 
. 12. 65. 


Regie: Gianfranco Parolini; Kamera: Francesco 
Izzbelli; Musik: Francesco Lavagnino. 


Darsteller: Alan Steel, Mimmo Palmara, Rosalba 
Nerim, Orchidea de Santis, Carlo Tamberlani. 


In diesem Monumentalfilm triumphiert die 
Muskelstärke im Verein mit Vierstand und Ge- 
schick. Drei Kampfgefährten, von den Göttern 
des Olvmp wohlwollend unterstützt, verkör- 
pern diese Eigenschaften. Als der bären- 
starke Ursus (Alan Steel) von einem skrupel- 
losen Despoten geblendet wird, lenken die 
beiden Freunde seine bizepsgeschwellten 
Arme durch Zurf gegen die anstürmenden 
Feinde. Eine ganz neue Nuance im Genre 
der Kraftprotzenfilme, Wieder geht es gegen 
einen Tyrannen, seinen Widerling von Rat- 
geber und um schöne Frauen. Ursus sprengt 
Kerkergitter und Ketten, streckt die Gegner 
formationsweise in den Wüstensand, und wo 
rohe Kräfte allein nicht mehr ausreichen, 
stehen ihm seine beiden cleveren Kampf- 
genossen mit Köpfchen und behenden Täu- 
schungsmanövern bei. Ernst Bohlius 
Zu diesem Film erhältlich 
ILLUSTRIERTE FILM-BÜHNE NR. 7256 


vom Verlag in München oder dessen 
Außenlager Düsseldorf 


ELVIS PRESLEY in »Verschollen im Harem«. 
(MGM) 


Agent 505 
Todesfalle Beirut 


Produktion: Rapid / Metheus-Rom / Compagnie 
Lyonnaise, Deutschland / Italien /Frankreich 1965; 
Verleih: Nora, Angebot 66/67; Farbfilm, Frans- 
cope; Länge: 2551 m; Laufzeit: 93 Minuten; FSK: 
ab 18 Jahren, nicht ffr.; Uraufführung: 22. 4. 66. 
Regie und Buch: Manfred R. Köhler; Musik: En- 
nio Moriconi; Bild: Rolf Kästel; Bauten: Max 
Mellin; Schnitt: Manfred R. Köhler; Ton: Erwin 
Jenewein, Alfons Hartmann; Herstellungsleitung: 
Ludwig Spitaler; Gesamtleitung: Wolf C. Hart- 
wig. 

Darsteller: Frederic Stafford, Genevieve Cluny, 
Chris Howland, Renate Ewert, Willy Birgel, Gi- 
sella Arden, Pierre Richard, Renato Lupi, Mario 
Calo und Haraid Leipnitz. 


Hier macht sich Frederic Stafford als James- 
Bond-Epigone mit der Nummer 505 auf, um 
mit Super-Agenten-Appeal, je nach Bedarf 
anziehend ausgezogene Weiblichkeit oder 
eine weltweite Gangsterorganisation zur 
Strecke zu bringen. Sie versucht Beirut mittels 
eines geheimnisvollen chemischen 'Giftstoffes 
in ein riesiges Leichenfeld zu verwandeln und 
jagt Verrätern, unliebsamen Zeugen und Geg- 
nern lautlos gefrorenen Sauerstoff ins Herz, 
der keine Spuren hinterläßt. 505 übersteht 
natürlich alle Gefahren als lebende Zielschei- 
be in derWüste genauso wie inNachtlokalen, 
zu Wasser und auch in der Luft. Er befreit 
seine reizende blonde Kampfgefährtin Gene- 


yieve Cluny aus der Gewalt der Verbrecher 


und dringt in das Labor der machtlüsternen 
Bande ein, entlarvt den bis zum aufregenden 
Schluß gut getarnten Drahtzieher Harald 
Leipnitz, der gerade seinen Kumpan Willy 
Birgel aus dem Wege geräumt hat, um allein 
in den Besitz des Giftes zu kommen. Chris 
Howland als Helfer lockert die Spannung 
durch Jux-Einlagen, als weiterer zuverlässiger 
Verbündeter erweist sich der einheimische 
Inspektor Pierre Richards. Geheimnisvolle For- 
schungsanlagen, Wissenschaftler in raumfah- 
rerähnlichen Verhüllungen, die Schönheit der 
libanesischen Hauptstadt und dieLandschafts- 
kulisse an der Mittelmeerküste bilden einen 
abwechslungsreichen Rahmen für das atem- 
beraubende Geschehen. Ernst Bohlius 
iesem Film erhältlich 

LLLUSTRIERTER FILM-KURIER NR. 108 

vom Verlag in München oder dessen 

Außenlager Düsseldorf 


UNABHÄNGIG 


I\SC y 


Die Wochenschauen 


BLICK IN DIE WELT 21/66 — FOX 22/49 - 
UFA 512/66 — ZEITLUPE 851/66 


Abwechslungsreich und bunt bieten sich die Wo- 
chenschauen dar; kaum ein Sujet, das in einer 
anderen Form zu finden ist. Das Vertriebenen- 
Treffen in Bonn behandeln UFA und ZEITLUPE 
ebenso neutral wie Minister Gradi. Der ewige 
Stein des Anstoßes, Minister Seebohm, wird von 
der Kamera nur gestreift, namentlich aber nicht 
erwähnt. BLICK IN DIE WELT sah sich gründlich 
auf der Deutschen Landwirtschaftsschau in Frank- 
furt um. Amüsant das von Opernarien unterlegte 
Gebalze verliebter Taubenpaare, das einen gu- 
ten Übergang zu der Droschkenfahrt durch Rom 
mit dem Schlagersänger Fred Bongusto mit »Non 
capire« bot. Diese gesungene Warnung für weib- 
liche Touristen vor allzu stürmischen italienischen 
Verehrern und die erwähnten Tauben unter- 
brachen noch einmal an passender Stelle recht 
witzig die Miss-Germany-Wahl im Berliner Hil- 
ton-Hotel. Kesse Revuegirls, wie man sie hierzu- 
lande den Russen gar nicht zutraut, und ein- 
malige Varietenummern waren auf einer Artisten- 
Parade in Moskau zu sehen. Die FOX begleitete 
den sowjetischen Regierungschef Kossygin auf 
seiner Ägypten-Reise. Verdienstvoll war es, sich 
für die Lärmbekämpfung einzusetzen; die ent- 
scheidende Frage, was zu tun ist, bleibt indessen 
offen. Das nachfolgende Thema, ein neuer 
schwingungsfreier Plattenspieler für das Fahrrad, 
bewies, daß die einschlägige Industrie immer 
neue Möglichkeiten akustischer Berieselung fin- 
det. 

Die UFA bot das geschlossenste Bild. In Berlin 
hielt sie die große Truppenparade der Alliier- 
ten in allen Einzelheiten fest und unterlegte ihr 
einen klugen Kommentar. Interessant und sehr 
instruktiv fiel die Reportage über die Organi- 
sation der nächtlichen Postzustellung in der Bun- 
desrepublik per Flugzeug, Bahn und Bus aus. 
Als Vertreterin einer neuen Sängergeneration 
wird die amerikanische Folklore-Sängerin Joan 
Baez vorgestellt, die mit eindrucksvollen Protest- 
Songs gegen Krieg, Nationalismus und Gewalt 
in Rundfunk- und Fensehstudios auftritt. Im An- 
schluß an den aufnahmetechnisch gelungenen 
Bericht über den Turnländerkampf Deutschland- 
Sowjetunion (auch bei der Fox), den die Russen 
überlegen gewannen, testete das Kamera-Team 
Hamburger Straßenpassanten auf ihre sportliche 
Kondition 

Die ZEITLUPE begab sich mit Hamburger Haus- 
frauen in das neue Elbe-Einkaufszentrum, holte 
Prachtexemplare englischer Bulldoggen anläß- 
lich eines 75jährigen Club-Jubiläums vor das 
Objektiv und brachte aus dem Zillertal einen 
geschickt zusammengeschnittenen und höchst be- 
lustigenden Bericht von kampfwütigen Burschen, 
Böcken und Hähnen mit nach Haus. Die Baby- 
Schwimmstunde löste hörbares Schmunzeln aus, 
ebenso die witzig betexteten Judoübungen des 
hoffnungsvollen Nachwuchses. Dreharbeiten mit 
Romy Schneider in Deutschland nutzte Klaus He- 
becker zu einem eingehenden Interview, dem ein 
Rückblick auf ihre künstlerische Laufbahn und 
Wandlung von der »Sissy«-Darstellerin zur in- 
ternational anerkannten Star vorausging, begrü- 
ßenswerte public relation in Sachen Film. BLICK 
IN DIE WELT und FOX fingen die kühnen 
Sprünge der Motorrad-Akrobaten beim inter- 
nationalen Motocross in. Bielstein ein und stan- 
den am Ring, als Nino Benvenuti bei der Box- 
meisterschaft in der Berliner Deutschlandhalle 
den Kölner Jupp Elze schlug. Ernst Bohlius 


zeitgemäße Wochenschau 


Die 


GINA LOLLOBRIGIDA und Alec Guinness in »Hotel Paradiso«. Ein reifer Herr will nicht 


auf die Freuden der Jugend verzichten. Das Ergebnis? ... 


Mohn ist auch eine Blume 
THE POPPY IS ALSO A FLOWER 


Produktion: Telsun, USA; Verleih: Nora, Ange- 
bot 66/67; Farbfilm, Breitwand; Länge: 2738 m; 
Laufzeit: 100 Minuten; FSK: ab 16 Jahren, nicht 
ffr.; deutsche Erstaufführung: 20. 5. 66. 


Regie: Terence Young, Buch: Jo Eisinger nach 
einer Idee von Jan Fleming 


Darsteller: Senta Berger, Stephen Boyd, Yul 
Brunner, Angie Dickinson, Hugh Griffith, Jack 
Hawkins, Rita Hayworth, Trevor Howard, Jo- 
celyn Lane, Trini Lopez, E. G. Marshall, Marcello 
Mastroianni, Amedeo Nazzari, J. C. Pascal, An- 
thony Quayle, Laya Raki, Luisa Rivelli, Gilbert 
Roland, Harold Sakata, Omar Shariff, Silvia 
Sorente, Barry Sullivan, Nadja Tiller, Marilu 
Tolo, Eli Wallach. 


Der Ton liegt auf dem Titelwort Blume. Der 
Mohn des Films dient nicht der Augenfreude 
und auch nicht als Streusel für knusprige 
Morgenbrötchen, sondern ist das Rohprodukt 
für Rauschgifte. Er wächst auf verborgenen 
Feldern im weiten Asien und nährt auf dem 
Wege zu den Kleinverteilern in westlichen 
Großstädten ein ganzes Heer zwielichtiger 
Existenzen. 


Für einen Dollar Gage stellte sich viel Film- 
prominenz in den Dienst der Aufklärung, Stars, 
die sonst abendfüllend agieren, erscheinen 
in wenigen Filmmetern und geben dann den 
Stab der Handtung weiter. Hinterher kann 
man abhaken, wer wohl wann als was zu 
sehen war. 

Es beginnt mit beinahe dokumentarischem 
Ernst im Iran, dessen Schah das Filmunter- 
nehmen persönlich gefördert hat. Über Nea- 
pel geht es dann an die Riviera nach Monte 
Carlo und Cannes. Bis weit in die zweite 
Hälfte hinein erweckt der Film den Eindruck, 
daß hier wirklich mehr geboten wird als in 
den üblichen Rauschgiftstories, daß hier 
einer weltweiten Verbrecher-Organisation 
wirklich eine weltweite Abwehrfront gegen- 
übersteht. Leider hält das Buch — Jo Eisinger 
nach einer Idee von Jan Fleming — diese 
Linie nicht durch. Schon die Begegnung mit 


‘dem Obergangster ist eine Enttäuschung, der 


Bursche hat höchstens Mittelformat. Und wenn 
dann zum Schluß der Sieg des Guten allein 
davon albhängt, ob nun E. G. Marshall aus 
dem Zug stürzt oder sein hünenhafter Geg- 
ner und ob der eben noch arg lädierte Held 


(MGM) 


auch den anschließenden Zweikampf mit dem 
Killer Sakata überlebt, dann ist man mitten 
drin in der James-Bond-Masche. Das mag 
sich als recht publikumswirksam und ge- 
schäftsfördernd erweisen, schiebt aber das 
ganze Vorhaben zu weit auf das private 
spektakuläre Gleis. 

Daran kann auch das Schlußwort nichts än- 
dern, das das Rauschgiftproblem sehr richtig 
auf die Ausgangsstellung des Films, nämlich 
auf die offenbar nicht kontrollierbaren Mohn- 
felder verweist. 

Darstellerisch ist der Film insofern reizvoll, 
als es dem Regisseur Terence Young in den 
meisten Fällen gelang, seine Stars ohne Star- 
Auftritt ins Rennen zu bringen. Vorbildlich 
zurückhaltend agieren die Italiener Amedeo 
Nazzarı und Marcello ‚Mastroianni sowie 
Österreichs Nadja Tiller. Ein wenig aus der 
Reihe bewegt sich Yul Brynner, die interes- 
santesten Studien bieten Rita Hayworth als 
Süchtige, die nicht mehr in dieser Welt zu 
leben scheint, und Senta Berger in ihrem ver- 
zweifelten Kampf um jedes Gramm des Giftes. 
Die beiden durchgehenden Rollen liegen bei 
dem Engländer Trevor Howard und dem 
Amerikaner E. G. Marshall. Vom Mit- und 
Gegeneinander der beiden erhält der Film 
die nötige Prise Humor. 

Es gibt nicht nur ein paar Dutzend Stars zu 
sehen, sondern auch reizvolle Landschaften 
aus zwei Erdteilen und in den Hotels und 
Nachtlokalen das süße Leben der Gerechten 
und Ungerechten. Georg Herzberg 


ILLUSTRIERTER FILM-KURIER NR. 116 


vom Verlag in München oder dessen 


Zu diesem Film erhältlich 
i Außenlager Düsseldorf 


Soeben prädikatisiert 


WERTVOLL 


Alaska — Wildnis am Rande der Welt - 
Globus 
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was im fernsehen läuft 


25. Sendewoche 1966: 12. bis 18. Juni 
I. PROGRAMM Il. PROGRAMM 


Sonntag, 12. 6.: 


16.30 bis 17.40 Uhr: 16.15 bis 17.45 Uhr: 
Anaconda. Schwedischer Dokumentarfilm. Daviscup-Wettbewerb 1966. Semifinale der 
17.45 bis 18.15 Uhr: Europazone Gruppe B. 
Filmsendung (Hinter der Leinwand) 19.00 bis 19.27 Uhr: 
18.15 bis 19.00 u. 19.30 bis 20.00 Uhr: Die Sport-Reportage 
Die Sportschau 20.00 bis 21.00 Uhr: 
20.15 bis 21.00 Uhr: Holiday on Ice 1966. Aus dem Programm mit 
Journal aus Paris. Von G. St. Troller Marika Kilius und Hans-Jürgen Bäumler. 
21.00 bis 21.45 Uhr: 21.00 bis 21.30 Uhr: 
Die Grenzziehung. Von Slawomir Mrozek. Zwischen sämtlichen Musen. Espresso-Geflü- 
Regie: Rolf Hädrich. Hauptdarst.: Gunnar ster. Regie: Dieter Wendrich. 
Möller, Johanna Wichmann, W. Schirlitz. 21.30 bis 22.00 Uhr: 
21.50 bis Sendeschluß Das blaue Zimmer. Fernsehspiel von 
Kunstturm-Länderkampf Deutschland-CSSR J. Majewski 
ra Ro TRIER ae DEBBIE REYNOLDS als singende Nonne »Do- 
Montag, 13. 6.: minique«. (MGM) 
21.00 bis 21.45 Uhr: 21.00 bis 22.40 Uhr: 
Musik aus Studio B. Mit Chris Howland Kinofilm (Maxim Gorkis Weg ins Leben) 


das buch zum film 


22.35 bis 23.55 Uhr: 
Der Prozeß. Oper nach F. Kafka v. Gottfried 


von Einem. 
Bienen, Id 5 Mord im Fahrpreis 
21.00 bis 22.25 Uhr: 20.00 bis 20.45 Uhr: inbegriffen 
Das Leben in meiner Hand. Von Peter Usti-_ Premieren von gestern. In Erinnerung gebracht Kriminalroman von Sebastian Japrisot. Aus dem 
nov. Regie: Rolf von Sydow. Hauptdarst.: von Gustav Fröhlich. Französischen übertragen von Margaret Car- 
Siegf. Wischniewski, Wolfgang Preiss, Eva- 20.45 bis 21.10 Uhr: roux. Erschienen im Rowohlt Taschenbuchverlag 
Maria Meineke, Michael Hinz, Hermann Len- Der Sport-Spiegel GmbH, Reinbek bei Hamburg, 1964, Preis: 
schau, Gerhard Geisler, Brigitte Drummer. 22.00 bis 22.50 Uhr: DM 2,40. 
Checkmate (Fernsehfilm »Heiße Eisen«) Einen Film (mit dem gleichen Titel) bringt die 
: A EEE SEITE re rn Baer Centfox. Das ist ein etwas aus dem üblichen 
Mittwoch, 15. 6.: re N al vo Felapge 1 
2 2 örder = erlebende. Die sechs Schicksale 
20.15 bis 21.45 Uhr: LE 20.00 bis 20.30 Uhr: e F der sechs Reisenden sind überaus ungewöhnlich. 
So dumm kommen wir nie mehr zusammen. Unser Pauker. Von Detlef Müller. Regie: Hel- Das Buch empfiehlt den Film, eben weil die 
Auschnitte aus dem Programm des Düssel- mut Weiss. Hauptdarst.: Georg Thomalla, Story nicht über den sonstigen Krimi-Leisten ge- 
dorfer »Das Kom{m)ödchen«. Regie Kay Lo- Heli Finkenzeller, Jürgen Wölffer. schlagen ist. 
rentz. 21.00 bis 22.55 Uhr: 
21.45 bis 22.30 Uhr: Michael Kramer. Fernsehspiel nach Gerhart n H 
Antibaby-Pille. Ein Film von Dieter Meninger Hauptmann. Regie: Peter Beauvais. Haupt- Das silberne Dreieck 
und Gottfried Gülicher. darst.: Martin Held, Gertrud Kükelmann, Kriminalroman von Edgar Wallace. Band 154 
Ruth Hellberg, Karin Baal. der Goldmanns Taschen-Krimi. Ins Deutsche 
BERENEEEN: BR übertragen von Friedrich Pütsch. Erschienen im 
Donnerstag, 16. 6.: Ben Goldmann Verlag, München, Preis: 
20.15 bis 21.50 Uhr: 20.00 bis 21.30 Uhr: ne Bet 'sar 28 April den. Fil hdi 
Kinofilm (Sie küßten und sie schlugen ihn) Der goldene Schuß, mit Lou van Burg. sem Wallace.Krimi (mit eh The "Das Rätsel 
22.55 bis Sendeschluß: des silbernen Dreiecks«) als 25. Edgar-Wallace- 
Sonderurlaub. Fernsehspiel von Gerd Oel- Film gestartet. Werber Jacobs führte die Regie 
schlegel. Regie: Rainer Erler. Hauptdarst.: und unter den Hauptdarstellern finden sich wie- 


derum die bewährten Namen: Heinz Drache, 


Fritz Wepper,: Mila Kaps; Hılds“ Zienler, 
nee ee Klaus Kinski: und — Eddi-Arsat: 


Heinz Weiss. 


Kommissar X: 


Freitag, 17. 6. (Tag der Deutschen Einheit): 


17.25 bis 19.00 Uhr: 16.10 bis 17.55 Uhr: . 

Kinofilm (Denn sie sollen geiröstet werden) Kinofilm (Auferstehung) Drei gelbe Katzen 

20.15 bis 21.35 Uhr: 20.00 bis 21-15 Uhr: Kriminalroman von Bert F. Island. Erschienen im 
Fluchtversuch. Fernsehfilm von Dolf Defrank Der Fall Angelika. Dokumentarspiel von Erich Erich Pabel Verlag, Rastatt. Preis: karl. DM 2,40 
u. Gustav Strübel. Regie: Theo Mezger. Ebermayer. Regie: Rudolf Jugert. Hauptdar- (Pabel-Taschenbuch 248) 

Hauptdarst.: Heinz Giese, Erwin Lindner, Ruth steller: Susanne Uhlen, Trude Breitschopf, Jo- Auch dieser KX-Roman ist neu erschienen und 
Hausmeister, Peter Thom. sef Fröhlich, Liane Hielscher. nach dem Drehbuch des gleichnamigen Parnass- 
22.20 bis Sendeschluß: 22.35 bis Sendeschluß: Bi a ‚peter Dale 
Symphonie Nr. 8 -— die Unvollendete. Caligula. Schauspiel von Albert Camus. ; A 
Sndwestunle Drchksfer unter Ernest Baur. Regie: Ludwig Cremer. Hauptdarst.: Horst diesen‘ Roman, dessen Schauplatz Ceylon ist. 


Frank, Krista Keller, Hans Korte, Ch. Regnier. 


Die unglaubliche Reise 


Zwei Hunde und ein Kater wandern durch die 


Samstag, 18. 6.: 


15.40 bis 17.10 Uhr: 16.45 bis 17.30 Uhr: Wildnis. Erzählung von Sheila Burnford. Aus 
Spiel ohne Grenzen. Internationales Städte- Vorsicht Falle! Die Kriminalpolizei warnt. dem Amerikanischen übertragen von Micheline 
turnier. 18.55 bis 19.27 Uhr: Maurits. 154 Seiten. Mit 12 Großfotos. Erschie- 
17.10 bis 17.40 Uhr: Gut gefragt ist halb gewonnen. Bühne gegen nen 1962 im Henry Goverts Verlag GmbH, 
Beat-Club. Sendung für junge Leute Film. Ratespiel mit Hans Rosenthal. Stuttgart. Preis: Leinen DM 7,80 
17.45 bis 18.30 Uhr: 20.00 bis 21.20 Uhr: Anfang April hat der Walt-Disney-Verleih den 
Die Sportschau Kinofilm (Schwarz auf Weiß) au: Re a a na _n er 2 
“ S eicner arkle gedre worden st, ın er uUn- 
20.15 bis 22.00 Uhr: 21.35 bis 23.00 Uhr: desrepublik herausgebracht. Die FBW gab ein 


Einer wird gewinnen. Quiz mit Hans-Joachim Das aktuelle Sport-Studio 


Kulenkampff. 
22.20 bis 23.40 Uhr: 
Kinofilm {Ein Gespenst geht nach Amerika) 


»wertvoll«-Prädikat. Ein Bullterrier, ein Jagdhund 
und eine Siamkatze wandern gemeinsam 500 km 
zu ihrem Herrn zurück. Das ist aufregend und 
rührend zugleich. Man wird sehr neugierig auf 
den Film -ta- 
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aus dem verleih 


Team 


Die Presse-Agentur Cinepress zeigte 
in München einer großen Gruppe 
von Journalisten kurz vor dem 
Deutschlandstart den französischen 
Film »Galia«. »Galia« ist die jüngste 
Arbeit Georges Lautners mit Mireille 
Darc in der Titelrolle. Bei einem an- 
schließenden Mitternachtsempfang 
im Foyer des »Tivoli« trafen sich 
dann die Kritiker mit Team-Verleih- 
chef Heinrich Schwab, Filialleiter 
Gerd Retz, den Theaterbesitzern 
Pressmar und Wodke sowie Cine- 
press-Chef Peter Kühn. 


5 

Die Urania-Produktion »Schwarzer 
Markt der Liebe« ist vom Team-Film- 
verleih ins Programm übernommen 
worden. 


Centfox 


Vor dem Münchner Einsatz des Cent- 
fox-Todd-AO-Films »Meine Lieder — 
Meine Träume« wurden im City-Film- 
palast von Dr. Tony Schwaegerl die 
Sieger eines musikalischen Wettbe- 
werbs vorgestellt. Der Verband der 
Rundfunkhörer und Fernsehteilneh- 
mer in Bayern hatte die musikalischste 


vierköpfige Familien bewarben sich 
um die Palme. Auf den ersten Platz 
wählte die sachverständige Jury die 
Familie Pfarr aus Würzburg — Vater, 
Mutter und acht Kinder von 18 bis 
38 Jahren -—, die mit Madrigalen und 
einem Lied aus dem Film dem Pre- 
mierenpublikum viel Freude bereitete. 
Centfox-Pressechef Horst ©. Her- 
manni überreichte die Ehrenpreise 
und winkte mit den ersten Schall- 
platten-Angeboten. Zweite Sieger 
wurden die Sänger der Lehrersfami- 
lie Schemm aus Arzberg, denen Hans 
Löscher vom Verband der Rundfunk- 
nörer die Preise übergab. Auf den 
dritten Platz kam die Familie Hensel 
aus Strassberg, die mit ihren fünf 
Kindern ein ganzes Orchester auf die 
Bühne brachte. Sonderapplaus erhielt 
die siebenjährige Tochter, als Trom- 
peterin der Star der kleinen Band. 
Herta Staal gratulierte der Familie 
Hensel und verteilte die Ehrenpreise. 
Das Publikum, auf Wunsch der Ver- 
anstalter vorwiegend in Trachten- 
anzug und Dirndl erschienen, hatte 
großen Spaß an der von Tony 
Schwaegerl amüsant conferierten fast 
einstündigen Bühnenschau der Ama- 
teure mit Profi-Qualitäten. Kein Wun- 
der, daß auch der Film anschließend 


Familie gesucht, und 67 mindestens _ animiert aufgenommen wurde. 


-FBW - bewertungsergebnisse 


411. Bewertungsausschußsitzung am 3., 4. und 5. 5. 1966 


SPIELFILME 

Legionäre — SF — (POPIOLY) — CinemaScope — 4640 m (16-mm-Fassung: 1856 m), 
Rytmfilm — Atlas, Polen, W $ 
Leoparden küßt man nicht — SF — (BRINGING UP BABY) — 2573 m, RKO Radio 
Pictures — Cinema Service, USA, W 

Nosferatu — Stummfilm mit Zwischentiteln — 1742 m (16-mm-Fassung: 697 m), 
Prana-Film — Atlas, D, W 


ABENDFULLENDER DOKUMENTARFILM 
Anlaß zum Sprechen, Ein — 2935 m, Haro Senft — Co-Film, Jolis Verlag Lenz & Co., 
München, D, W 


KURZFILME 

abstand — 331 m, Hochschule für Gestaltung, Ulm — noch ohne Verleih, D, W 
Autoportrait — ohne Kommentar — Zeichentrick-Farbfilm — 255 m, Boris Borres- 
holm, München — noch ohne Verleih, D, 

Byzanz — SF — (BYZANCE) — 311 m, Como Films — noch ohne Verleih, F, W 
Erfinder der Erfindung, Die — Legetrickfiim — 267 m, Werner Klett, Berlin — 
noch ohne Verleih, D, W 

Freund Alkohol — OF — (FREUND ALKOHOL) — 360 m, Dr. Hans Zickendraht. 
Zollikon/Zürich — noch ohne Verleih, Schweiz, 

Fritz Kortner spricht Monologe — 312 m, Dr. Hans Jürgen Syberberg, München/ 
Otto Preiser, Wien — noch ohne Verleih, D/O, BW 

Kalvarienberg (KALVARIA) — OF ohne Kommentar — 387 m (16-mm-Fassung: 155 m), 
Wytwörnia Filmöw Dokumentalnych — Exportfilm Bischoff & Co. GmbH, Polen, BW 
Karl der Große — Bauherr Europas — Farbfilm — 628 m, Dr. Baum Filmproduk- 
tion, Frankfurt (Main) — noch ohne Verleih, D, W 

Marcel und Paris — Farbfilm — 634 m, Graf Lennart Bernadotte & Co., Insel 
Mainau (Bodensee) — noch ohne Verleih, D, 

Maschine — ohne Kommentar — Zeichentrick-Farbfilm — 293 m, Rudolf & Urchs 
OHG, München — noch ohne Verleih, D, BW 

Vom Brennen und Löschen! — Farbfilm — 347 m, Walter Leckebusch — Bundes- 
bahn-Filmstelle, D, W 

Wenn der Himmel sich ärgert (QUAND LE CIEL SE FACHE) — OF ohne Kom- 
mentar — Farbfilm — 254 m, Japiri Films — noch ohne Verleih, F, 


Neuerliche Begutachtung 
Amsebarger Dom, Der — 391 m, Burg-Film — Exportfilm Bischoff & Co. GmbH, 


r 


137. Hauptausschußsitzung am 12., 13., und 14. 5. 1966 


SPIELFILME 
Ich habe sie gut gekannt — 2647 m, Roxy/Ultra/Films du Siecle — Nora, D/lt/F, W 


ABENDFULLENDER JUGENDFILM 


20 000 Meilen unter dem Meer _— gekürzte Fassung — SF — (20000 LEAGUES 
UNDER THE SEA) — CinemaScope-Farbfilm — 3177 m, Walt Disney — Walt 
Disney, USA, W 


KURZFILME 


Alastair — 291 m, Fior Film, München — noch ohne Verleih, D, W 

Cyprinus — Farbfilm — 263 m, Opusfilm — IWU, BW 

Ezra Pound, 80 — 309 m (16-mm-Fassung: 124 m), Horst Bienek — Atlas, D, BW 
Flipper — 272 m, Fior Film, München — noch ohne Verleih, D, W 

Herr Kekule, ich kenne $ie nicht! — Farbtrickfiim — 505 m, Gesellschaft für 
bildende Filme, München — noch ohne Verleih, D, BW 

Mann von nebenan, Der (TONARI NO YARO) — Zeichentrick-Farbfilm — OF ohne 
Kommentar — 251 m, Kuri Jikken Manga Kobo — noch ohne Verleih, Japan, BW 
Zimmer oder Verheißung und Elend der Kinematografie, Das — ohne Kommentar — 
278 m, Fritz Illing — Werner Klett, Berlin — noch ohne Verleih, D, W 

Zwanzig Jahre — Farbfilm mit Schwarzweiß-Teılen — 862 m, Günther Schnabel, 
Hamburg — noch ohne Verleih, D, W 


hiw 


aus der produktion : 


Die Haut des Anderen 


In Cortina d’Ampezzo fiel die letzte 
Klappe für den Spionagefilm der 
Fida/Montfort/Arca »Die Haut des 
Anderen«. Jacques Deray inszenierte 
mit Lino Ventura, Charles Regnier, 
Wolfgang Preiss, Jean Servais, Ma- 
rilu Tolo und Adrian Hoven. — Ver- 
leih: Team. 


Jungfrau aus zweiter Hand 


An Originalschauplätzen in München 
inszeniert Akos von Rathony für die 
Supra-Produktion den Farbfilm »Jung- 
frau aus zweiter Hand«. Hauptdar- 
steller sind Ingrid van Bergen, Helga 
Sommerfeld, Wolfgang Preiss, Ca- 
rola Höhn und Josef Offenbach. 
Drehbuch: Rolf ©. Becker; Kamera: 
Franz Vass; Kamera-Assistent: An- 
dreas Gönczöl; Musik: Herbert Jar- 
czyk; Bauten: Stefan Boross; Pro- 
duktionsleitung: Alex Fischer; Auf- 
nahmeleitung: Michael Berling. Ver- 


leih: Team. hiw 
die startliste 
Uraufführungen 


ALASKA — WILDNIS AM RANDE 
DER WELT (Globus) 25. 5. 
WER KENNT JONNY R. (Nora) 
27:5. 

GEISSEL DES FLEISCHES 
(Constantin) 27. 5. 

LASS DIE FINGER VON DER 
PUPPE (Rank) 3. 6. 

ICH HABE SIE GUT GEKANNT 
(Nora) 17. 6. 

FÜR EINE HANDVOLL 
DIAMANTEN (Team) 18. 6. 

GERN HAB’ ICH DIE FRAU’N 


GEKILLT (Nora) 24. 6. 
Deutsche Erstaufführungen 


WENN DER REIHER TANZT 
(Atlas) 27. 5. 


SCHLÜSSELPARTY IN TEXAS 
(Atlas) 27. 5. 

DER GENDARM VON ST. TROPEZ 
(Constantin) 27. 5. 

JAMES TONT, GEHEIMAGENT 007 
(Team) 27. 5. 

DIE VERKAUFTE UNSCHULD (Rank) 
27. 5. 

GEFAHR IM TAL DER TIGER 
(MGM) 27. 5. 

STAATSFEIND NR. |: 
ek DILLINGER (Alfia/Arco) 


WHITE RIVER (Team) 3, 6. 
DIE APACHEN (Paramount) 3. 6. 


GANOVENEHRE in Bochum: Die 
Filmtheaterbetriebe Heukeshoven 
& Ce starteten den Film mit einem 
besonderen Werbegag. Sie be- 
sorgten sich fünf Ganoven, klei- 
deten sie genau nach der Vorlage 
des Films ein und ließen sie drei 
Tage durch die Bochumer Innen- 
stadt marschieren. 


ZU DEN DREHARBEITEN des vierten Jerry-Cotton-Films »Die Rechnung 
— eiskalt serviert« besuchten Filmredakteure das Studio Hamburg. 
Jerry Cotton — alias George Nader - empfing die Journalisten zu 
einem mitternächtlichen Pressegespräch in seinem Hotel, Studio-Ham- 
burg-Informationschef H. Meyer-Haenel (außen links) und Constantins 
Hamburger Pressestellenleiterin B. Bochum (fünfte v. links) organisier- 
ten am zweiten Besuchstag eine zweistündige Hafenrundfahrt, an der 
auch Horst Tappert, einer der Hauptdarsteller, (vierter von links) teil- 


nahm. 


(Foto: Carl Correns) 
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ÜE, pofe 
ülocke 


GÜNTHER FLECKENSTEIN löst Heinz Hil- 
pert mit Beginn der kommenden Spielzeit 
als Intendant des Deutschen Theaters in 
Göttingen ab, das Hilpert über 16 Jahre 
geleitet hat, bevor er jetzt in den Ruhe- 
stand geht. Neben Angela Salloker wird 
er noch einmal in W. Somerset Maughams 
Schauspiel »Der Kreis« als Lord Porteous 
auf der Bühne stehen, das er auch selbst 
inszeniert. Bei Fleckenstein wird auch Han- 
novers ehemaliger Generalintendant Kurt 
Ehrhard Regie führen und Rollen über- 
nehmen. Hilpert wird in zwei Inszenie- 
rungen mitwirken. 5. 


ING. HANS PULUJ, der Inhaber des Lin- 
zer Froschberg-Studios und des »Studios 
A«, feierte kürzlich den 65. Geburtstag. 
Fast gleichzeitig erhielt er die Nachricht, 
daß der von ihm hergestellte und auch 
in Oberhausen gezeigte Experimentalfilm 
»Spiel mit Steinen« den österreichischen 
Kulturfilmpreis erhielt. W.G. 


MELINA MERCOURI und JULES DASSIN, 
seit langem schon befreundet, haben in 
Lausanne geheiratet. 


WERNER GUTMANN, Mitinhaber der 
Vereinigten Lichtspiel-Theater Coburg, 
referierte über filmwirtschaftliche Pro- 
bleme auf einem Diskussionsabend der 
Arbeitsgemeinschaft der Frauenverbände 
Coburgs. In Lichtenfels war Werner Gut- 
mann der Korreferent in einem sieben 
Veranstaltungen umfassenden Seminar 
über Massenmedien. 


»SOMERSET und die anderen Maughams« 
heißt eine Filmgeschichte von Lord 
Maugham, dem 50jährigen Neffen des 
verstorbenen Schriftstellers. Joseph E. 
Levine erwarb die Rechte für 250 000 Dol- 
lar. Als Hauptdarsteller ist Noel Coward 
im Gespräch, der Somerset Maugham sehr 
ähnlich sieht. 


»SONNTAGS .. .NIE« (Never on Sunday) 
wird als Musical für den New Yorker 
Broadway bearbeitet. Hauptdarstellerin 
Melina: Mercouri, Regisseur Jules Dassin 
und Komponist Manos Hadjidakies wollen 
ihren Filmerfolg auf der Bühne wieder- 
holen. Premiere: März 1967. J.P. 


ULRICH ERFURTH, Intendant der Bad 
Hersfelder Festspiele, hat eine Berufung 
als stellvertretender Direktor an das Wie- 
ner Burgtheater angenommen und wird 
1968 sein Amt in Wien antreten. 


12 011 959 FERNSEHTEILNEHMER verzeich- 
nete die Bundespost am 1. Mai. Die Zu- 
wachsrate im April betrug 90 056 Anmel- 
dungen. 


GERHARD MENZEL verstarb im Alter von 
71 Jahren. Der Autor schrieb zahlreiche 
Drehbücher, darunter für »Hanussen«, 
»La Habanera«, »Robert Koch«, »Der Post- 
meister« und »Herrscher ohne Krone«. 


IN DAKAR sind bei den »ersten Weltfest- 
spielen der Negerkünste«, an denen 
deutscherseits Bundestagspräsident Dr. 
Gerstenmaier teilnahm, die Großen Preise 
vergeben worden. Filmpreise gingen an 
Senegal, die USA, die Tschechoslowakei, 
Kamerun und die Sowjetunion. Einer der 
Jurys gehört der Deutsche Janheinz Jahn 
an. 


DER VERLEIHERVERBAND, Geschäftsstelle 
Hamburg, bezieht am 1. Juni neue Büro- 
räume. Die Anschrift: Verband der Film- 
verleiher, Geschäftsstelle Hamburg, 2 Ham- 


burg 39, Sierichstraße 70, Tel. 2792255. 


PIA LINDSTROM, 27jährige Tochter von 
Ingrid Bergman, gab ihr Fernsehdebüt in 
Italien. In einer Show trat sie eine Stunde 
lang als Sängerin und Tänzerin auf. 


CILNT EASTWOOD (Für ein paar Dollar 
mehr) hat seine Gage den Valuta-Titeln 
angemessen. Er nimmt derzeit (umgerech- 
net) eine Million Mark plus zehn Prozent 
Gewinnbeteiligung. 


SAN SEBASTIAN (9. bis 19. Juni) hat bis- 
her Teilnahmezusagen aus zehn Ländern 
vorliegen: Argentinien, CSSR, USA, Frank- 
reich, Großbritannien, Ungarn, Italien, 
Polen, Rumänien und Jugoslawien. 


WILHELM KOCH (UA-Filiale Düsseldorf) beging am 16. Mai seinen 60. Geburts- 
tag. Im Laufe der Glückwunschparty würdigten WdF NRW Vorsitzer Josef Paul 
und der Düsseldorfer Geschäftsführer des VdF, Rudolf Schu, Person und Werde- 
gang des Jubilars. Das Foto zeigt UA-Filialleiter Hans C. Graf, WdF NRW Vor- 
sitzer Josef Paul, Wilhelm Koch und Rudolf Schu. 


DKG-Vortrag in München 


Die DKG, Abteilung München, veranstaltet 
am Donnerstag, dem 26. Mai 1966, 19.15 Uhr, 
eine Vortragssitzung im Vortragssaal der 
Fa. Siemens & Halske AG, 8 München 1, 
Oskar-von-Miller-Ring 18. Es spricht Dipl.- 
Ing. Wolfgang Grau, DKG/DNA, Berlin, über: 
»Die Nachsynchronisation von Filmen — eine 
künstlerisch-technische Gemeinschaftsarbeite«. 
Der Vortag ist verbunden mit der Vorführung 
von Filmen und Lichtbildern. -Z- 


wir gratulieren ä 


Max Uhle 


Max Uhle, der mit seiner Ehefrau Sofie gemein- 
sam seit 1930 die Löwenhof-Lichtspiele in Mül- 
heim/Ruhr betreibt, vollendet am 20. Mai das 
70. Lebensjahr. Er ist bereits mit 15 Jahren in 
den elterlichen Filmbetrieb in Oberhausen-Sterk- 
rade eingetreten. Nach der Ausbildung machte 
er sich selbständig und übernahm nacheinander 
u. a. die Lichtspiele in Düsseldorf-Oberkassel 
und das Burghof-Theater in Duisburg. Der Mül- 
heimer Löwenhof wurde 1943 von Bomben zer- 
stört und konnte von dem Jubilar im Jahre 1947 
zunächst als Variet& und später nach Zulassung 
auch als Filmtheater der Öffentlichkeit wieder 
zugänglich gemacht werden. Max Uhle kann 
gleichzeitig auf eine 55jährige Zugehörigkeit zur 
Filmbranche zurückblicken. PRS 


Hans Fischerkoesen 


Der Produzent von mehr als eintausend Werbe- 
filmen, Hans Fischerkoesen, vollendete am 
18. Mai das 70. Lebensjahr. Gleichzeitig konnte 
er auf eine fünfzigjährige Tätigkeit auf dem 
Arbeitsfeld des Films zurückblicken. 

Als junger Zeichner begann Fischerkoesen 1916 
mit Experimenten für den Trickfilm. Zwei Jahre 
später entstand sein erster Film »Das Loch im 
Westen«. Sein Erfolg gab ihm Mut zu weiteren 
experimentellen Versuchen. Nach mehr als zwan- 
zigjähriger Tätigkeit in Leipzig verlegte er sei- 
nen Betrieb nach Potsdam, der im Jahr 1945 zer- 
stört wurde. Fischerkoesen ging nun zunächst 
nach Remagen und dann nach Bad Godesberg, 
wo er die »Fischerkoesen-Fernsehwerbung GmbH« 
gründete. In wenigen Jahren wurde er zu einem 
der meistbeschäftigten und erfolgreichsten Her- 
steller von Werbefilmen. Sein Signum für die 
von ihm hergestellten Produktionen bedeutet im 
einschlägigen Bereich ein unbedingtes Qualitäts- 
siegel. (FI 
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titelregister der FS 


P »Das sündige Dorf« 
Nr. 816 bis zum 22. 4. 65 MusicHouse Filmgesellschaft mbH, Ber- 
AUTOREN lin 30, Geisbergstraße 11; Titelregister 


Nr. 12 878, eingetragen am 21. 4. 1966: 
»Unter der Sonne 1965—1966« Eine Neuverfilmung des bekannten Büh- 
Else Wolz, München, Mozartstraße 4 nenstücks von Max Neal, nach einem 
(Hotel Ambassador); Titelregister, Nr. Drehbuch von Joe Stöck! und Joseph Dal- 


12 868, eingetragen am 13. 4. 1966: — e bearbeitet H Billi 
Ein kosmopolitischer Film von Else Wolz EN EI VEN, 


de ee nee A on 

ergl, gedreht im mm Format ann 

gi werden auf 16 mm). VERLEIHER 

gedreht mit Elektronen-Kamera. — Dieser i : h » m 
Film ist ein Zeitdokument mit den Ge- ine-Union Filmverleih GmbH, Mün- 
schehnissen unter leuchtender Sonne, zu- hen 2, Neuhauser Straße 14; Titelregister 
und abnehmendem Mond, Sternen, mit Nr. 12870, eingetragen am 14. 4. 1966: 
Städtebildern, Feld- und 'Wiesenpartien, 

Atom-Ei und Flugzeugen — sowie Men- »Anton der Querschläger« (LE TRIPOR- 


schen auf der sich drehenden Welt. TEUR); Hersteller: Les Films du Cyclope, 
Frankreich. 

»Vorsicht Kamera! Achtung Kamera 

Chris Howland, Harthaus-Germering, Universal Filmverleih, Inc., Frankfurt am 

Bräunleinstraße 14; Titelregister Nr. Main, Kaiserstraße 66; Titelregister 

12 869. eingetragen am 14. 4. 1966: — Nr. 12 873, eingetragen am 15. 4. 1966: 


Eine Folge von Fernsehfilmen von Chris „Bring den Onkel um« (LET'S KILL 
Howland. — Ahnungslose Menschen wer- UNCLE); Hersteller: William Castle Pro- 
den durch eine Art Interviewer in ganz duction, USA. 

ungewöhnliche Situationen gebracht. Ihre 


Reaktionen werden dann mit versteckten ujymbia-Bavaria Filmgesellschaft mbH, 


Kameras aufoenommen, und der fertig A 
oeschnittene Film wird gezeigt mit musi- Anden 2 Ickstattstraße 1; Titelregister 


h N ” 877, eingetragen am 20. 4. 1966: 
kalscher Unterfllung nd, &inem Rom- kanblunge INT COLD" al0D), Here 


sehpublikum erzählt, worum es geht — ler: Pax Production, Richard Brooks, USA. 
nur der oder die betroffene Person ist 

ahnungslos. Es ist eigentlich eine Unter- 

haltunassendung. hat aber auch einen ÄNDERUNGEN 


psychologischen Wert. Wilhelm Schneider Filmvertrieb GmbH, 


Düsseldorf, Hüttenstraße 32; u egleet 
PRODUZENTEN Nr, 12498, eingetragen am 15. 5. 1965. — 
»Alle Kinder dieser Welt« Originaltitel: »CITY OF FEAR«; ee 


Franz Seitz Filmproduktion, München 23, deutscher Titel: »Zero X 7 — Der Mann 
Beichstraße 8-9; Titelregister Nr. 12874, ohne Gesichte; geändert in: »Scharfe 
eingetragen am 18. 4. 1966: Es handelt Schüsse für Mike Forster«. 

sich um eine Dokumentation über Freud 


und Leid des Kindes schlechthin. Centfox-Film GmbH, Frankfurt am Main, 
Kirchnerstraße 2; Titelregister Nr. 12 507, 
»Seeteufel« eingetracen am "13. 5. 1965 — Original- 


Melodie-Film GmbH, München 23, See- titel:»HOW TO STEAL A MILLION DOL- 
straße 6; Titelregister Nr. 12875, einge- LARS AND LIVE HAPPILY EVER AFTER«; 
tragen am 20. 4. 1966: Das Filmprojekt bisheriger deutscher Titel: »Wie man eine 
behandelt die Taten des Grafen Luckner Million Dollar klaut«; geändert in: »Wie 
während des ersten Weltkrieges. klaut man eine Million?%«. 


United Artists Corporation GmbH, Frank- den, insbesondere die sieben Weltwunder 
furt am Main, Wiesenhüttenstraße 11; Amerikas. 
Titelregister Nr. 12445, eingetragen am 
3, 4. 19655. — Originaltitel: »A THOU- 
u se „ biaberiner Deaisehor (VERLEIHER) 
Titel: »Alles um Nick«; geändert in: »Tau- 
send Clowns«. — Titelregister Nr. 12444, Walt Disney Filmverleih GmbH, Rate 
eingetragen am 3, 5, 1965. — Jeutscher furt am Main, Taunusstraße 5280; In: 
Titel: »29 zum Duell«; bisheriger Original- register Nr. 12 879, eingetragen am 21. 
titel: »29 TO DUEL«; geändert in: DUEL 1965: »Donald Duck's tollste an 
AT DIABLO«, — Titelregister Nr. 12538, Shorts Program 1966, bestehend aus 10 
eingetragen am 15. 6. 1965. — Original- Kurzfilmen; Hersteller: Walt Disney Pro- 
En Fire hl FOX«; bisheriger deut- duction, A. 
scher Titel: »Halt" mal die Klappe«; ge- - er 
Warner Bros. Continental Films, Inc., 
Anserl um Spalt viel dia Klappme Frankfurt am Main, Kaiserstraße 66; Titel- 
register Nr. je 880 bis 12886, eingetra- 
gen am 21. 4. 1966: »Ein Fall für P. E. 
Harper« (HARPER — THE MOVING TAR- 


Nr. 817 bis zum 24. 4. 1966 GET); »Simson ist nicht zu schlagen« 
(A FINE en nn Tag« 
THE THIRD DAY); »Aber nicht mit meiner 
FBERESRNIEN En ae in (NOT WITH MY WIFE, YOU 
»Alarm unter Wasser« DON’'T);»Disteln der Verdammnis« (AN 


Weninger-Film-Produktion, Hamburg 66, AMERICAN DREAM); Hersteller der fünf 


r Ti Dr 7 - Filme: Warner Bros. Pict,, USA — »Im 
ee. ehe. Neine dkluelle Schatten des Colts« (ALL OMBRA DI UNA 
Fernseh-Dokumentarspiel-Serie, Idee: Otto COLT); Herstel ir n Pal _ 
Manfred Weninger. — In dieser Fernseh- ules Cinematografica S.r. u 
serie werden Kriminal-, Spionage-, Sabo- »FBI Akte 22 317« (FBl 23 En Her- 
tage- und sonstige, ‚Fälle: rekonstruiert, steller: Warner Bros. Pict 
a ih a en K. G. Inter-Verleih Filmgesellschaft mbH 
sätzen verschiedenster Art möglich waren. & Co., Hamburg 13, Rothenbaumchaussee 
Die einzelnen Storys halten sich also ?; Titelregister Nr. 12 Er er 
streng an die Polizei- und sonstigen Be- am 28. 4. 1966: »Der BCTEUR 7) eu e 
richte; in den jeweiligen Filmen soll ver- Z.« (LE DIABOLIQUE D n: En Ar 
sucht werden, nachzuzeichnen, wie es ge- steller:, Speva Films, S. rankreicl 
wesen sein könnte; z. B, Affäre Frosch- Nesperia Films, Spanien. 
mann ee en Affäre Mond- 
see, oldrau ngland, Unternehmen 
»Gebrochener Pfeile (Wasserstoffbombe ÄNDERUNGEN 
Spanien etc.). Gedreht wird jeweils an 


1 Filı f Germany, Inc., Frank- 
den Originalschauplätzen, Paramount Films of Ge Y 


furt am Main, Kaiserstraße 48; Titelregi- 
ster Nr. 12 841, eingetragen am 4. 4. 1966: 
»Traumland der Welt« Originaltitel: »THE OSCAR«, bisheriger 
1. Teil »Amerikas sieben Weliwunder« deutscher Titel: »Der Oscar«, geändert in: 
Alexander Baege, Wiesbaden, Postfach ». . . denn keiner ist ohne Schuld«., — 
982; Titelregister Nr. 12887, eingetragen Titelregister Nr. 12 843, eingetragen am 
am 25. 4, 1966: Ein Farbdokumentarfilm 4. 4. 1966: Originaltitel: »THE PSYCHO- 
über die USA. In einer phantastischen PATH«, bisheriger deutscher Titel: »Der 
Reise geht es vom Ausgangspunkt New Psychopath«, geändert in: »Der Puppen- 
York an der Ostküste und einem Ab- Mörder«. — Titelregister Nr. 12848, 
stecher nach Florida quer durch den Rie- eingetragen am 4. 4. 1966: Originaltitel: 
senkontinent bis zum Pazifik, wobei die »THE VISITORS«, bisheriger deutscher 
interessantesten Sehenswürdigkeiten und Titel: _»Die Besucher«, geändert in: 
Naturwunder dieses Landes besucht wer- »Der Geist ist willig«. 


Versierter, ideenreicher, zuverlässiger, erfolgsgewohnter 


THEATERLEITER 


seit vielen Jahren in ungek. Stellung in bestrenommiertem Mehrtheaterbetrieb 
des Ruhrgebietes, möchte sich nach Süddeutschland verändern. Ich bin gewohnt, 
rationell zu denken, selbständig und wirtschaftlich erfolgreich zu arbeiten. 
Ich suche eine Vertrauensstellung mit hohen Anforderungen. | 


Angebote unter J 11509 an Film-Echo/Filmwoche, 62 Wiesbaden. 


Jüngerer Filmkaufmann 


mit allen Sparten eines modernen Filmtheaterbetriebes vertraut, gute Kennt- 
nisse und Ideen in der Werbung, Führerschein, sucht eine verantwortungs- 
bewußte und selbständige Position. 


Angebote von größeren Filmtheaterbetrieben (evtl. Verleih) erbeten unter 
B 11501 an Film-Echo/Filmwoche, 62 Wiesbaden. 


Solider, zuverlässiger 
jedoch kein Elektr., sucht Urlaubsvertre- 
tungen, Aushilfen auch für längere Zeit. 
Evtl, Dauerstellung. Zimmer genügt. 


Angebote unter A 11501 an Film-Echo/ Aus gesundheitl. Gründen 


Filmwoche, 62 Wiesbaden. Kollegin 
entweder vorübergehend, oder in Dauer- 
stellung dringend gesucht. Schönes Haus 
mit Garten, für Wohnungszwecke, Haus- 
F . . hilfi hand 
Suche T.K. 35 Kinomaschinen Se 
auch reparaturbedürftig,. Pali-Theater, 876 Miltenberg, 


Angebote unter F 11506 an Film-Echo/ Tel. 093 71/2741 od. Oba. "0 60 22 / 423 
Filmwoche, 62 Wiesbaden. 


Anzeigenpreis: DM 1,25 pro Millimeter (Spaltenbreite 47 mm); für Stellen- 
gesuhe DM 0,55 pro Millimeter; Chiffre-Gebühr: DM 1,50; für Stellen- 
gesuche DM 0, 80; Anzeigen- Annahmeschluß jeweils Freitag und Montag 


An- und Verkauf FILMTHEATER Verpachtungen 


1.-Auff.-Theater in Hamburg 


mit Grundstück, sofort zu verkaufen. 
Schätzung: 1350 000 DM, Barpreis: 1200000 DM, Anzahlung: 300 000 DM. 


Angebote erbittet 


Organisator BLOCHER, 62 Wiesbaden, Walkmühltalanlage 10 
Tel. 44745, Spezialvermittlung für Filmtheater. 


IFFELPRTERERRN RM N RAN NN NN a 2 u 2 u un 2 


Fachehepaar sucht 
___verkzure 2 BENNENS 


zu kaufen. Kartenumsatz nicht unter 


Fuer ueuunn) 


DM 80 000;-. 
Ang. unter G 11507 an Film-Echo/Film- 
Wegen Aufgabe des Theaters: woche, 62 Wiesbaden. 
70 Hochpolsterstühle 
(i: gutem Zustand), freiwerdend am Wir suchen laufend 
28. 6., billigst abzugeben. RENTABLE FILMTHEATER 
Viktoria-Theater Sprockhövel zu pachten! Angebote unter H 11 508 an 
| Tel.: Hattingen 4253 oder 261 26 Film-Echo/Filmwoche, 62 Wiesbaden. 
Verkaufe schr preiwwon a. | MMMRLLELLIELIDTIEEE 
2E7B links mm 
Eh rede 48 Für Klein-Theater (Härtefälle) ver- | 
gebraucht, im guten Zustand. mitteln wir jugendfreie Abenteurer- 


ai Filme (Western usw.) für Festpreise. 
Bernhard Kaczmarek, Kinofachhdlig,, 


1 . Fricker & Co. OHG, Kinobedarf 
2 Hamburg 4, Heiligengeistfeld, P 2 D 
Hochhaus 1, Tel. 43 64 89. Karlsruhe, Schillerstr. 18, Tel. 2 73 65 


vom 25. Mai 1966 


Filmtitel 


ATLAS: 


Ganovenehre 


Vier Schlüssel 


CENTFOX: 


Colonel von Ryans 
Express 


Derek Flint schickt 
seine Leiche 


. 


Der Flug des Phönix 


COLUMBIA-BAVARIA: 


Sandra 


Goldtransport durch 
Arizona 


En 


Dschingis Khan 


2z 


Leise flüstern die 
Pistolen 


z<zz 


CONSTANTIN: 


Um null Uhr schnappt 
die Falle zu 


Old Surehand 


Die letzten Drei der 
Albatros 


Eigen 


Winnetou Ill 


Ich, Dr. Fu Man Chu 


zz Zu 


Scharfe Schüsse auf 
Jamaika 


E27) 


Der Löwe des gelben 
Meeres 


on 
2 


Unse: Mann aus 
Istanbul 


Für ein paar Dollar 
mehr 


a 


Der Olprinz 


Der Spion, der in dieK 
Hölle ging K 


= 


Platz- 
orie Yage 


Spiel- pyplikum 


Presse 


zufrieden gut 
gut sehr gut 


gut 0.A. 
gut 0.A. 


gut 0.A. 
mäßig o0.A. 


zufrieden 
zufrieden 
zufrieden 


mäßig 
zufrieden 
zufrieden 


gut zufrieden 
sehr gut sehr gut 
zufrieden zufrieden 
gut sehr gut 


zufrieden 0.A. 
zufrieden zufrieden 


mäßig 0. A. 
zufrieden zufrieden 
zufrieden 0. A. 
gut 0. A. 


sehr gut sehr gut 
ausgez. sehr gut 
gut gut 


zufrieden 0. A. 
sehr gut gut 
sehr gut zufrieden 


gut 
sehr gut 


zufrieden 
gut 


0.A. 
sehr gut 


gut °. 
sehr gut °. 


zufrieden o. A. 
sehr gut zufrieden 
gut 

mäßig 


sehr gut 
gut 


ausgez. 
sehr gut 


sehr gut 
gut 


gut 
zufrieden 


gut 
gut 


zufrieden 
schlecht 


gut 
mäßia 23% 


zufrieden 
gut 
gut 


mäßig 30% 
zufrieden 
gut 

mäßig 


s. schlecht 
zufrieden 


mäßig 
zufrieden 


s. schlecht 20% 
ausgez. 51% 


sehr gut 
sehr gut 
zufrieden 


gut 
yut 
sehr gut 


sehr qut 68% 
gut 


zufrieden 
zufrieden 


s. qut 40,6% 
mäßig 


ausgezeichnet 
sehr qut 


mäßig 
gut 


gut 
mäßig 


sehr gut 
zufrieden 37% 


sehr gut 
sehr gut 


sehr gut 
zufr. 40,8% 


gut 44% 
zufr, 36%/0 


*= Film läuft weiter; Nachdruck — auch auszugsweise — nur mit 


Abkürzungen: G = Großstadt, M = Mittelstadt, K = Kleinstadt, 
L 


Landgemeinde, 


S Süddeutschland, SW = Südwestdeutschland, W = Westdeutsch- 
land, N = Norddeuischland, B = Berlin, Sa = Saarland, 

O = Österreich, Sch = Schweiz. 
Kategorien der Sitzplatzzahlen: I = über 1400, II = 1000—1400, 
II = 700—1000, IV = 400—700, V = unter 400 


Ort 


Filmtitel Bezirk 


Neun Mädchen auf 
der Hölleninsel 


zz 


Das Geheimnis der 
drei Dschunken 


22 


Tante Frieda, Neue 
Lausbubengeschichten 


o 


WEEZE Zu 


U 2000 — Tauchfahrt 
des Grauens 


Jimmy Rinao 
Scharfschütze 


Zoo ZOo0Z 097 


zz zz zz Zu 


Die letzten Drei 
vom Rio Bravo 


Herkules, Rächer von 
Rom 


Rendezvous der Killer 


GLORIA: 


Angelique I 


Das war Buffalo Bill 


Hölle von Manitoba 


NORA: 

Das Vermächtnis des 
Inka 

PALLAS: 

Bob Flemming heizt 
Professor G 

RANK: 


Die Festung fällt, 
die Liebe lebt 


G 
G 
Verflucht und G 
vergesse ı G 
G 
M 


Fantomas gegen 
Interpol 
UNITED ARTISTS: 


Die Abenteuer des 
Monsieur L 


G 
Hi-Hi-Hilfe! K 
G 


Viva Maria 


<< << << <<<z 


<< 


Genehmigung 


Platz- e_: 
kato- SPICI- Publikum 
gorie !19® 


ausgez. 
sehr gut 


zufrieden 
zufrieden 


gut 
zufrieden 


gut 

sehr gut 
ausgez. 
0.A 


zufrieden 
sehr gut 
mäßig 
gut 


sehr gut 
gut 


gut 
zufrieden 


ausgez. 
zufrieden 


zufrieden 
zufrieden 
mäßig 


zufrieden 
gut 


mäßig 
sehr gut 


sehr gut 
zufrieden 


zufrieden 
schlecht 


gut 
gut 


sehr gut 
0. A. 


sehr gut 
sehr gut 


zufrieden 
zufrieden 


gut 
0. A 


Presse 


zufrieden 
o. 


gut 
zufrieden 


zufrieden 
o.A 


mäßig 
sehr gut 


zufrieden 
o. 


zufrieden 
0. A. 


sehr gut 
gut 


oO. 
o 


oO. 
0°. 


des Verlages 


sehr gut 
gut 


zufrieden 
zufrieden 


sehr gut 
mäßig 
mäßig 
sehr gut 
gut 


sehr gut 
sehr gut 


mäßig 
gut 


zufrieden 
sehr gut 


sehr qut 
gut 


zufrieden 
zufrieden 


gut 
zufrieden 30°/o 


mäßig 
gut 
mäßig 28%. 


gut 
schlecht 23°/o 


sehr schlecht 
zufrieden 


zufrieden 
sehr schlecht 
gut 

schlecht 


sehr gut 
zufrieden 


gut 
sehr out 


zufrieden 
zufrieden 


zufrieden 
mäßig 


